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das Amtsgericht und verſchiedene Gemeinden

31. Jahrg.
Für die am 17. November ſtattfindende

Stadtyeror neten
ſind Wahlvorſchläge ſpäteſtens am 31. Oktober
1929 bei mir einzureichen.

Es ſind 12 Stadtverordnete zu wählen. Die Wahl
vorſchläge können aber eine beliebige Zahl von Bewerbern
enthalten.

Die Wahlvorſchläge müſſen von mindeſtens 10 in
Kemberg wahlberechtigten Perſonen unterſchrieben ſein.
Nicht wahlberechtigt iſt u. a. wer am Wahltage noch nicht
6 Monate in Kemberg wohnt. Da Unterſchriften be
anſtandet werden könnten, empfiehlt es ſich, noch einige
Perſonen mehr die Vorſchläge unterſchreiben zu laſſen.

Die auf den Wahlvorſchlägen aufgeführten Perſonen
müſſen mit Ruf- und Familiennamen aufgeführt, ihr
Stand oder Beruf und ihre Wohnung müſſen ſo deutlich
angegeben werden, daß über ihre Perſönlichkeit kein Zweifel
beſteht. Die Bewerber ſind in erkennbarer Reihenfolge
aufzuführen. Es iſt zu beachten, daß nicht dieſelben Unter
ſchriften unter mehreren Wahlvorſchlägen ſtehen. Von
jedem vorgeſchlagenen Bewerber iſt eine Erklärung über
ſeine Zuſtimmung zur Aufnahme in den Wahlvorſchlag
beizufügen; Sammelerklärung genügt. In jedem Wahl
vorſchlag muß ein Vertrauensmann und ein Stellvertreter
bezeichnet werden. Fehlt die Nennung eines Vertrauens
mannes, ſo gilt der 1. Unterzeichner als ſolcher, der 2.
als Stellvertreter. Der Vertrauensmann oder ſein Stell
vertreter iſt für etwaige Verhandlungen mit dem Wahl
vorſtand, zur Beſeitigung von Mängeln in den Wahl
vorſchlägen und zur Zurücknahme des Wahlvorſchlage
bevollmächtigt.

Eine Verbindung von Wahlvorſchlägen iſt nicht zu
läſſig. Jeder Wahlvorſchlag ſoll durch den Namen einer
Partei oder durch ein ſonſtiges Kennwort bezeichnet werden,
das ihn von allen anderen Wahlvorſchlägen deutlich unter
ſcheidet. Jrreführende Kennwörter ſind unzuläſſig.

Kemberg, den 9. Oktober 1929.
Bürgermeiſter Dietze

als Vorſitzender des Wahlausſchuſſes.Augleoung der Oahlliste.

Die Wählerkartei für die Kreis-, Provinzial
landtags- und Stadtverordnetenwahl liegt vom
12. Oktober bis 25. Oktober in der Stadtſchreiberei während
der üblichen Dienſtſtunden zu jedermanns Einſicht aus.

Einſprüche gegen die Richtigkeit der Kartei ſind bis
zum Ablauf der Auslegunggsfriſt ſchriftlich anzuzeigen oder
zur Niederſchrift zu geben.

Kemberg, den 9. Okrober 1929.

147] Der Magiſtrat.
Personenstandsgufnahme

am 10. Oktober 1929.
An die Hausbeſitzer werden zur Perſonenſtandsaufnahme

Hausliſten, Haushaltungsliſten und Betriebs-
blätter verteilt werden.

Die Hausliſten ſind von den Hauseigentümern aus
zufertigen, die Betriebsblätter von den Betriebsinhabern.
Ferner hat jeder Familienvorſtand, auch jede alleinſtehende
Perſon, eine Haushaltungsliſte auszufüllen und dem Haus
beſitzer zu übergeben.

Zur Vermeidung von Rückfragen und Weiterungen
müſſen ſämtliche Vordrucke lückenlos ausgefertigt werden.
Späteſtens bis zum 15. Oktober ſind die
Liſten in der Stadtſchreiberei abzugeben.

Kemberg, den 9. Oktober 1929.

148] Der Magiſtrat.
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Ein Trauring
iſt als gefunden abgegeben worden.

Kemberg, den 8. Oktober 1929.

149] Die Polizeiverwaltung
Die Jgedvertellungspläne

der Jagdbezirke I, II und III der Stadt Kemberg für das
Pachtjahr 24. 6. 1929/30 liegen vom 10. bis mit 24. d. Mts.
in der Stadtſparkaſſe zur Einſicht der Beteiligten aus.

Einſprüche ſind binnen zwei Wochen nach Beendigung
der Auslegung bei dem unterzeichneten Jagdvorſteher zuläſſig.

Kemberg, den 8. Oktober 1929
Der Jagdvorſteher.

150) Dietze.

Bekanntmachung.
Die Abſtimmungsliſte über die Errichtung einer Zwangs

innung für das Schmiedehandwerk für den Bezirk des
Stadtkreiſes Wittenberg ſowie die Orte Kemberg, Zahna,
Apollensdorf, Ateritz, Bergwitz, Berkau, Bietegaſt, Blöns-
dorf, Braunsdorf, Bülzig, Dabrun, Danna, Dietrichsdorf,
Dobien, Dorna, Eckmannsdorf, Elſter, Euper, Eutzſch,
Feldheim, Gaditz, Gallin, Gielsdorf, Gnieſt, Grabo, Gommlo,
Hohndorf, Jſerbegka, Jahmo, Kerzendorf, Klebitz, Klein
wittenberg, Klitzſchena, Köpnick, Kropſtädt, Külſo, Kurzlips
dorf, Labetz, Lammsdorf, Leetza, Liſterfehrda, Lubaſt, Mar
zahna, Mellnsdorf, Melzwig, Merkwitz, Mochau, Moſchwig,
Naderkau, Nudersdorf, Oeſteritz, Pannigkau, Pieſteritz,
Pratau, Prühlitz, Rackith, Radis, Rahnsdorf, Reinsdorf,
Reuden, Rotta, Rothemark, Schleeſen, Schmilkendorf,
Schmögelsdorf, Schnellin, Schönefeld, Schwabeck, See
grehna, Selbitz, Straach, Teuchel, Thießen, Trajuhn, Ut-
hauſen, Weddin, Wergzahna, Wieſigk, Woltersdorf, Wüſte
mark, Zalmsdorf und die Gutsbezirke Abtsdorf, Bleeſern,
Boos, Kropſtädt, Leipnitz, Ottmannsdorf, Rackith, Raßdorf,
Rötzſch, Rothehaus, Seegrehna, Spitze, Wachsdorf und
Zörnigall des Landkreiſes Wittenberg liegt in der Zeit
vom 10. bis 23. Oktober 1929 zur Einſicht der
Beteiligten und Erhebung von Einſprüchen bei der Stadt
verwaltung Wittenberg, im Stadthaus, Kloſterſtraße 2,
III. Eingang, Zimmer Nr. 27 während der Dienſtſtunden
öffentlich aus.

Einſprüche, die nach Ablauf der Friſt eingebracht werden,
bleiben unberückſichtigt.

Wittenberg, den 28. September 1929.
Der Oberbürgermeiſter

als e e e beſtellter Kornmiſſar.
Neues in Kürze.

Dem Beiſpiele der Deutſchen Bank und der Diskontogefell
chaft folgend haben ſich in Wien die beiden größten Kreditan
ſtalten zu einem Großbankunternehmen vereinigt.

Auf einer rheiniſchen e r behandelte der Par
teivorſttzende Prälat Kaas eingehend die Nachſolgefrage Streſe

manns.
Das Reichsarbeitsminiſterium veröffentlicht eine Dar

ſtellung, aus der die Leiſtungen der deutſchen Arbeitsloſenver
ſicherung im Vergleich zu denen des Auslandes erſichtlich ſind.

Die Vereinigung von Serbien, Kroatien und Slowenien
zu einem Königreich Jugoſlawien wird im Lande mit größtem
Mißtrauen betrachtet.

Preußiſche Parlamentsarbeit.
Steuerfragen im Landtagsausſchuß.

es Berlin, 9. Oktober
Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages beriet

die Notverordnungen über die Grundvermögensſteuer, die
Hauszinsſteuer und die Gewerbeſteuer.

Das neue Steuerprogramm wird erſt Ende November
oder Anfang Dezember zuſammen mit dem Haushalt vor
gelegt werden, nicht ſchon mit der Vorlegung des Young-
planes. Deutſchnationale Anträge auf Steuerermäßigung
im Falle höherer Verſchuldung und auf Niederſchlagung
der Gemeindezuſchläge bei Wohnungsneubauten und Sied
lungen fanden Annahme. Ebenſo wurde der Antrag an
genommen, wonach die Zuſchläge der Grundvermögens
ſteuer ſowohl auf wirtſchaftlichen wie auch auf bebauten
Grundſtücken gleichmäßig erwogen und rückwirkende Be
ſchlüſſe auf Erhöhung der Grundvermögensſteuer unter
bunden werden ſollen.

Soweit die Zuſchläge zur Grundvermögensſteuer 100
v. H. überſteigen und demgemäß in der geſetzlichen Miete
nicht enthalten ſind, ſollen ſie geſtundet und niedergeſchla
gen werden, wenn nicht Stundung und Niederſchlagung in
folge Leerſtehens ohne Verſchulden des Hausbeſißers er
folgt. Die Notverordnung fand ſchließlich mit den
Stimmen der Regierungsparteien Annahme.

Was wir leiſten und die anderen
Der gegenwärtige Stand der Arbeitslofenverſicherung.

o Berlin, 9. Oktober.
Aus einer Darſtellung, die das Reichsarbeitsminiſterium

über den gegenwärtigen Stand der geſetzlichen Beſtimmun
gen über die Arbeitsloſenfürſorge gab, geht hervor, daß
durch die neuen Beſtimmungen der fährliche Fehlbetrag im
günſtigſten Falle um 100 Millionen Mark vermindert wird.
Da der Fehlbetrag bisher rund 280 Millionen betrug, ſo
bleibt noch ein Fehlbetrag von 180 Millionen.

Es gibt in Deutſchland 17 Millionen Verſicherungs
pflichtige (in England 12, in Rußland 11, in Italien 3,5).
Die Einnahmen der für die Verſicherung in Betracht kom
menden Anſtalten beliefen ſich in Deutſchland im letzten
Jahre auf 855 Millionen Mark (in England 860, in Ruß
land 110, in Jtalien 40 Millionen Mark). Die Ausgaben

für die Arbeitsloſenverſicherung betrugen im letzten Jahre
in Deutſchland 1065 Millionen Mark (in England 1000, in
Rußland 250 Millionen Mark, Jtalien unbekannt). Unter
ſtützt wurden aus dieſen Beträgen in Deutſchland im letzten
Jahre 1,3 Millionen Arbeitsloſe (in Rußland von 1,4 Mil
lionen Arbeitsloſen nur die Hälfte). Jn Deutſchland erhält
ein Arbeitsloſer monatlich rund 67 Mark (in Rußland
beſtenfalls 36 Mark).

Unter anderem wurde darauf hingewieſen, daß in Zu
kunft auch die höheren und leitenden Angeſtellten bis zur
Gehaltsgrenze von 8400 Mark in die Verſicherung mit ein
bezogen würden

Arbeiterſchutz bei ReichsbahnBauten.
Bedauerliche Differenzen.

e Berlin, 9. Oktober.
Der Preußiſche Volkswohlfahrtsminiſter hat in einem

Erlaß mitgeteilt, daß mit der Deutſchen Reichsbahngeſell
ſchaft Meinungsverſchiedenheiten über die Anwendbarkeit
der auf preußiſchen Polizeiverordnungen beruhenden Vor
ſchriften über den Arbeiterſchutz auf Bauten der Reichs
bahn beſtehen. Die Deutſche Reichsbahn behauptet, daß die
preußiſchen Polizeibehörden nicht befugt ſeien, durch Poli
zeiverordnung mit Wirkung für die Reichsbahnbauten Ar
beiterſchutzbeſtimmungen vorzuſchreiben. Der Miniſter für
Volkswohlfahrt beſtreitet im Einvernehmen mit dem Mini
ſter für Handel und Gewerbe dieſe Auffaſſung. Derartige
Polizeiverordnungen hätten auch Wirkung für die Deutſche
Reichsbahngeſellſchaft.

Jn einigen Fällen ſei bei ihm, Hirtſiefer, Klage geführt
worden, daß bei Reichsbahnbauten nicht den preußiſchen
Vorſchriften über den Schutz der Arbeiter auf Bauten (ins
heſondere beim Gerüſtbau) Rechnung getragen worden ſei.
Ebenſo wie in Verſtößen anderer Unternehmer müſſe auch
dieſen Verſtößen auf Grund der preußiſchen Rechtsauffaſ
ſung entgegengetreten werden. Die Deutſche Reichsbahn-
geſellſchaft will die Meinungsverſchiedenheiten in einem
Strafverfahren zur höchſtrichterlichen Entſcheidung bringen.
Deshalb empfiehlt der Miniſter, falls tunlich, in ſolchen
Fällen die Anwendung einer polizeilichen Strafverfügung.

Es iſt beſtimmt kein ſchönes Schauſpiel, daß die Reichs
bahn ſich von der Polizei in Strafe nehmen laſſen will, an
ſtakt die Vorſchriften über Arbeiterſchutz zu beachten.

Die Anſicht des Zentrums.
Prälat Kaas über Streſemanns Nachfolge.

W Köln, 9. Oktober.
Jm weißen Saal der Bürgergeſellſchaft fand die Herbſt

tagung des Provinzialausſchuſſes der rheiniſchen Zentrums
partei ſtatt. Die „Kölniſche Volkszeitung berichtet aus der
internen Sitzung: Die Tagung war von dem Tode Streſe
manns überſchaktet. Dies kam nicht nur in den warmen
Worten aufrichtigſter Teilnahme und Trauer zum Aus
druck, die Juſtizrat Mönnig und Prälat Kaas dem hohen
Entſchlafenen widmeten, ſondern auch in dem Umſtand, daß
die vorgeſehene Tagesordnung eine Aenderung erfuhr. Das
Referat des Reichsminiſters Dr. Wirth über Youngplan
und Weſtprogramm fiel aus. Es ſprachen daher an Stelle
von Dr. Wirth Reichstagsvizepräſident Eſſer und Reichs
tagsabgeordneter Joos, während das Schlußwort der Par
teivorſttzende, Prälat Kaas, ſelbſt übernahm. Hierbei
ſtreifte Prälat Kaas

die Frage der Nachfolgerſchaft Streſemanns
nach der grundſätzlichen Seite hin. Da in der Oeffentlichkeit
auch ſein Name genannt worden war, ging er mit einigen
Wendungen darauf ein und erinnerte an ſeine Worte auf
der Eſſener Zentrumskundgebung vom Frühjahr dieſes
Jahres, daß er es ſich zur Aufgabe geſetzt habe, den Typ
des an Miniſterpoſten völlig unintereſſierten Parteiführers
wieder herauszubilden.

Er habe damals ſchon mit aller Klarheit herausgeſtellt,
daß für ihn als Parteiführer die Uebernahme eines

Miniſteriums nicht in Frage komme.
Trotzdem könne es aber dem Zentrum nach der ſachlichen
Seite hin nicht gleichgültig ſein, wie dieſes Miniſterium
beſetzt werde. Die Lücke, die Streſemanns Tod geſchaffen
habe, ſei groß, und vielleicht ſei ſie innerpolitiſch größer als
außenpolitiſch. Deshalb müſſe das Zentrum bei der end
gültigen Beſetzung des verwaiſten Außenminiſteriums
mit welcher Perſon, laſſe er ebenſo ganz dahingeſtellt wie
die Frage, ob Parlamentarier oder Beamter verlangen,

daß alle Mitglieder des Kabinetts die Gewähr für den
inneren Beſtand des Kabinetts in ſeinen innen- und

außenpolitiſchen Aufgaben böten.
Dieſe rein ſachlichen Fragen ſeien für das Zentrum allein
ausſchlaggebend. Nur von dieſem Geſichtspunkt aus würde
das Zentrum an die Prüfung der Vorſchläge des Kanzlers
herantreten, müſſe aber deshalb auch den Anſpruch an
melden, bei der endgültigen Beſetzung ſachlich gehört zu
werden. Jn der

Ausſprache über den Youngplan
kam zum einhelligen Ausdruck, daß ein endgültiges, ab
ſchließendes Urteil wegen der noch laufenden Verhandlun-
gen insbeſondere wegen der noch ungeklärten Saarfrage,
r Stunde noch nicht möglich fei.

J
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das Amtsgericht und verſchiedene Gemeinden

31. Jahrg.
Für die am 17. November ſtattfindende

Stadtyeror neten
ſind Wahlvorſchläge ſpäteſtens am 31. Oktober
1929 bei mir einzureichen.

Es ſind 12 Stadtverordnete zu wählen. Die Wahl
vorſchläge können aber eine beliebige Zahl von Bewerbern
enthalten.

Die Wahlvorſchläge müſſen von mindeſtens 10 in
Kemberg wahlberechtigten Perſonen unterſchrieben ſein.
Nicht wahlberechtigt iſt u. a. wer am Wahltage noch nicht
6 Monate in Kemberg wohnt. Da Unterſchriften be
anſtandet werden könnten, empfiehlt es ſich, noch einige
Perſonen mehr die Vorſchläge unterſchreiben zu laſſen.

Die auf den Wahlvorſchlägen aufgeführten Perſonen
müſſen mit Ruf- und Familiennamen aufgeführt, ihr
Stand oder Beruf und ihre Wohnung müſſen ſo deutlich
angegeben werden, daß über ihre Perſönlichkeit kein Zweifel
beſteht. Die Bewerber ſind in erkennbarer Reihenfolge
aufzuführen. Es iſt zu beachten, daß nicht dieſelben Unter
ſchriften unter mehreren Wahlvorſchlägen ſtehen. Von
jedem vorgeſchlagenen Bewerber iſt eine Erklärung über
ſeine Zuſtimmung zur Aufnahme in den Wahlvorſchlag
beizufügen; Sammelerklärung genügt. In jedem Wahl
vorſchlag muß ein Vertrauensmann und ein Stellvertreter
bezeichnet werden. Fehlt die Nennung eines Vertrauens
mannes, ſo gilt der 1. Unterzeichner als ſolcher, der 2.
als Stellvertreter. Der Vertrauensmann oder ſein Stell
vertreter iſt für etwaige Verhandlungen mit dem Wahl
vorſtand, zur Beſeitigung von Mängeln in den Wahl
vorſchlägen und zur Zurücknahme des Wahlvorſchlages

bevollmächtigt. GEine Verbindung von Wahlvorſchlägen iſt nicht zu
läſſig. Jeder Wahlvorſchlag ſoll durch den Namen einer
Partei oder durch ein ſonſtiges Kennwort bezeichnet werden,
das ihn von allen anderen Wahlvorſchlägen deutlich unter
ſcheidet. Jrreführende Kennwörter ſind unzuläſſig.

Kemberg, den 9. Oktober 1929.
Bürgermeiſter Dietze

als Vorſitzender des Wahlausſchuſſes.Augleeing ger Gahllſete.

Die Wählerkartei für die Kreis-, Provinzial
landtags- und Stadtverordnetenwahl liegt vom
12. Oktober bis 25. Oktober in der Stadtſchreiberei während
der üblichen Dienſtſtunden zu jedermanns Einſicht aus.

Einſprüche gegen die Richtigkeit der Kartei ſind bis
zum Ablauf der Auslegungsfriſt ſchriftlich anzuzeigen oder
zur Niederſchrift zu geben.

Kemberg, den 9. Okrober 1929.

147] Der Magiſtrat.
Personenstandsgufnahme

am 10. Oktober 1929.
An die Hausbeſitzer werden zur Perſonenſtandsaufnahme

Hausliſten, Haushaltungsliſten und Betriebs-
blätter verteilt werden.

Die Hausliſten ſind von den Hauseigentümern aus
zufertigen, die Betriebsblätter von den Betriebsinhabern.
Ferner hat jeder Familienvorſtand, auch jede alleinſtehende
Perſon, eine Haushaltungsliſte auszufüllen und dem Haus

beſitzer zu übergeben. sZur Vermeidung von Rückfragen und Weiterungen
müſſen ſämtliche Vordrucke lückenlos ausgefertigt werden.
Späteſtens bis zum 15. Oktober ſind die
Liſten in der Stadtſchreiberei abzugeben.

Kemberg, den 9. Oktober 1929.

148] Der Magiſtrat.
Ein Trauring

Kemberg, den 8. Oktober 1929.

149] Die Polizeiverwaltung
Die Jaedvertellunegspläne

der Jagdbezirke I, II und III der Stadt Kemberg für das
Pachtjahr 24. 6. 1929/30 liegen vom 10. bis mit 24. d. Mts.
in der Stadtſparkaſſe zur Einſicht der Beteiligten aus.

Einſprüche ſind binnen zwei Wochen nach Beendigung
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der Auslegung bei dem unterzeichneten Jagdvorſteher zuläſſig.
Kemberg, den 8. Oktober 1929

Der Jagdvorſteher.
150) Dietze.

Bekanntmachung.
Die Abſtimmungsliſte über die Errichtung einer Zwangs

innung für das Schmiedehandwerk für den Bezirk des
Stadtkreiſes Wittenberg ſowie die Orte Kemberg, Zahna,
Apollensdorf, Ateritz, Bergwitz, Berkau, Bietegaſt, Blöns
dorf, Braunsdorf, Bülzig, Dabrun, Danna, Dietrichsdorf,
Dobien, Dorna, Eckmannsdorf, Elſter, Euper, Eutzſch,
Feldheim, Gaditz, Gallin, Gielsdorf, Gnieſt, Grabo, Gommlo,
Hohndorf, Jſerbegka, Jahmo, Kerzendorf, Klebitz, Klein
wittenberg, Klitzſchena, Köpnick, Kropſtädt, Külſo, Kurzlips
dorf, Labetz, Lammsdorf, Leetza, Liſterfehrda, Lubaſt, Mar
zahna, Mellnsdorf, Melzwig, Merkwitz, Mochau, Moſchwig,
Naderkau, Nudersdorf, Oeſteritz, Pannigkau, Pieſteritz,
Pratau, Prühlitz, Rackith, Radis, Rahnsdorf, Reinsdorf,
Reuden, Rotta, Rothemark, Schleeſen, Schmilkendorf,
Schmögelsdorf, Schnellin, Schönefeld, Schwabeck, See
grehna, Selbitz, Straach, Teuchel, Thießen, Trajuhn, Ut
hauſen, Weddin, Wergzahna, Wieſigk, Woltersdorf, Wüſte
mark, Zalmsdorf und die Gutsbezirke Abtsdorf, Bleeſern,
Boos, Kropſtädt, Leipnitz, Ottmannsdorf, Rackith, Raßdorf,
Rötzſch, Rothehaus, Seegrehna, Spitze, Wachsdorf und
Zörnigall des Landkreiſes Wittenberg liegt in der Zeit
vom 10. bis 23. Oktober 1929 zur Einſicht der
Beteiligten und Erhebung von Einſprüchen bei der Stadt
verwaltung Wittenberg, im Stadthaus, Kloſterſtraße 2,
III. Eingang, Zimmer Nr. 27 während der Dienſtſtunden
öffentlich aus.

Einſprüche, die nach Ablauf der Friſt eingebracht werden,
bleiben unberückſichtigt.

Wittenberg, den 28. September 1829.
Der Oberbürgermeiſter

als vo Regierungspräſidenten beſtellter Kommiſſar.

Neues in Kürze.
Dem Beiſpiele der Deutſchen Bank und der Diskontogefell

ſart folgend haben ſich in Wien die beiden größten Kreditan
talten zu einem Großbankunternehmen vereinigt.

Auf einer rheiniſchen Tratrrmg gung behandelte der Par
teivorſitzende Prälat Kaas eingehend die Nachſolgefrage Streſe
manns.

Das Reichsarbeitsminiſterium veröffentlicht eine Dar
ſtellung, aus der die Leiſtungen der deutſchen Arbeitsloſenver
ſicherung im Vergleich zu denen des Auslandes erſichtlich ſind.

Die Vereinigung von Serbien, Kroatien und Slowenien
zu einem Königreich Jugoſlawien wird im Lande mit größtem
Mißtrauen betrachtet.

Preußiſche Parlamentsarbeit.
Steuerfragen im Landtagsausſchuß.

es Berlin, 9. Oktober
Der Hauptausſchuß des Preußiſchen Landtages beriet

die Notverordnungen über die Grundvermögensſteuer, die
Hauszinsſteuer und die Gewerbeſteuer.

Das neue Steuerprogramm wird erſt Ende November
oder Anfang Dezember zuſammen mit dem Haushalt vor
gelegt werden, nicht ſchon mit der Vorlegung des Young-
planes. Deutſchnationale Anträge auf Steuerermäßigung
im Falle höherer Verſchuldung und auf Niederſchlagung
der Gemeindezuſchläge bei Wohnungsneubauten und Sied
lungen fanden Annahme. Ebenſo wurde der Antrag an
genommen, wonach die Zuſchläge der Grundvermögens
ſteuer ſowohl auf wirtſchaftlichen wie auch auf bebauten
Grundſtücken gleichmäßig erwogen und rückwirkende Be
ſchlüſſe auf Erhöhung der Grundvermögensſteuer unter
bunden werden ſollen.

Soweit die Zuſchläge zur Grundvermögensſteuer 100
v. H. überſteigen und demgemäß in der geſetzlichen Miete
nicht enthalten ſind, ſollen ſie geſtundet und niedergeſchla
gen werden, wenn nicht Stundung und Niederſchlagung in
folge Leerſtehens ohne Verſchulden des Hausbeſißers er
folgt. Die Notverordnung fand ſchließlich mit den
Stimmen der Regierungsparteien Annahme.

Was wir leiſten und die anderen
Der gegenwärtige Stand der Arbeitsloſenverſicherung.

de Berlin, 9. Oktober.
Aus einer Darſtellung, die das Reichsarbeitsminiſterium

über den gegenwärtigen Stand der geſetzlichen Beſtimmun
gen über die Arbeitsloſenfürſorge gab, geht hervor, daß
durch die neuen Beſtimmungen der jährliche Fehlbetrag im
günſtigſten Falle um 100 Millionen Mark vermindert wird.
Da der Fehlbetrag bisher rund 280 Millionen betrug, ſo
bleibt noch ein Fehlbetrag von 180 Millionen.

Es gibt in Deutſchland 17 Millionen Verſicherungs
pflichtige (in England 12, in Rußland 11, in Jtalien 3,5).
Die Einnahmen der für die Verſicherung in Betracht kom
menden Anſtalten beliefen ſich in Deutſchland im letzten
Jahre auf 855 Millionen Mark (in England 860, in Ruß
land 110, in Jtalien 40 Millionen Mark). Die Ausgaben

für die Arbeitsloſenverſicherung betrugen im letzten Jahre
in Deutſchland 1065 Millionen Mark (in England 1000, in
Rußland 250 Millionen Mark, Jtalien unbekannt). Unter
ſtützt wurden aus dieſen Beträgen in Deutſchland im letzten
Jahre 1,3 Millionen Arbeitsloſe (in Rußland von 1,4 Mil
lionen Arbeitsloſen nur die Hälfte). Jn Deutſchland erhält
ein Arbeitsloſer monatlich rund 67 Mark (in Rußland
beſtenfalls 36 Mark).

Unter anderem wurde darauf hingewieſen, daß in Zu
kunft auch die höheren und leitenden Angeſtellten bis zur
Gehaltsgrenze von 8400 Mark in die Verſicherung mit ein
bezogen würden

Arbeiterſchutz bei ReichsbahnBauten.
Bedauerliche Differenzen.

e Berlin, 9. Oktober.
Der Preußiſche Volkswohlfahrtsminiſter hat in einem

Erlaß mitgeteilt, daß mit der Deutſchen Reichsbahngeſell
ſchaft Meinungsverſchiedenheiten über die Anwendbarkeit
der auf preußiſchen Polizeiverordnungen beruhenden Vor
ſchriften über den Arbeiterſchutz auf Bauten der Reichs
bahn beſtehen. Die Deutſche Reichsbahn behauptet, daß die
preußiſchen Polizeibehörden nicht befugt ſeien, durch Poli
zeiverordnung mit Wirkung für die Reichsbahnbauten Ar
beiterſchutzbeſtimmungen vorzuſchreiben. Der Miniſter für
Volkswohlfahrt beſtreitet im Einvernehmen mit dem Mini-
ſter für Handel und Gewerbe dieſe Auffaſſung. Derartige
Polizeiverordnungen hätten auch Wirkung für die Deutſche
Reichsbahngeſellſchaft.

Jn einigen Fällen ſei bei ihm, Hirtſiefer, Klage geführt
worden, daß bei Reichsbahnbauten nicht den preußiſchen
Vorſchriften über den Schutz der Arbeiter auf Bauten (ins
heſondere beim Gerüſtbau) Rechnung getragen worden ſei.
Ebenſo wie in Verſtößen anderer Unternehmer müſſe auch
dieſen Verſtößen auf Grund der preußiſchen Rechtsauffaſ
ſung entgegengetreten werden. Die Deutſche Reichsbahn-
geſellſchaft will die Meinungsverſchiedenheiten in einem

Strafverfahren zur höchſtrichterlichen Entſcheidung bringen.
Deshalb empfiehlt der Miniſter, falls tunlich, in ſolchen
Fällen die Anwendung einer polizeilichen Strafverfügung.

Es iſt beſtimmt kein ſchönes Schauſpiel, daß die Reichs
bahn ſich von der Polizei in Strafe nehmen laſſen will, an
ſtait die Vorſchriften über Arbeiterſchutz zu beachten.

Die Anſicht des Zentrums.
Prälat Kaas über Streſemanns Nachfolge.

W Köln, 9. Oktober.
Jm weißen Saal der Bürgergeſellſchaft fand die Herbſt

tagung des Provinzialausſchuſſes der rheiniſchen Zentrums
partei ſtatt. Die „Kölniſche Volkszeitung berichtet aus der
internen Sitzung: Die Tagung war von dem Tode Streſe
manns überſchaktet. Dies kam nicht nur in den warmen
Worten aufrichtigſter Teilnahme und Trauer zum Aus
druck, die Juſtizrat Mönnig und Prälat Kaas dem hohen
Entſchlafenen widmeten, ſondern auch in dem Umſtand, daß
die vorgeſehene Tagesordnung eine Aenderung erfuhr. Das
Referat des Reichsminiſters Dr. Wirth über Youngplan
und Weſtprogramm fiel aus. Es ſprachen daher an Stelle
von Dr. Wirth Reichstagsvizepräſident Eſſer und Reichs
tagsabgeordneter Joos, während das Schlußwort der Par
teivorſitzende, Prälat Kaas, ſelbſt übernahm. Hierbei
ſtreifte Prälat Kaas

die Frage der Nachfolgerſchaft Streſemanns
nach der grundſätzlichen Seite hin. Da in der Oeffentlichkeit
auch ſein Name genannt worden war, ging er mit einigen
Wendungen darauf ein und erinnerte an ſeine Worte auf
der Eſſener Zentrumskundgebung vom Frühjahr dieſes
Jahres, daß er es ſich zur Aufgabe geſetzt habe, den Typ
des an Miniſterpoſten völlig unintereſſierten Parteiführers
wieder herauszubilden.

Er habe damals ſchon mit aller Klarheit herausgeſtellt,
daß für ihn als Parteiführer die Uebernahme eines

Miniſteriums nicht in Frage komme.
Trotzdem könne es aber dem Zentrum nach der ſachlichen
Seite hin nicht gleichgültig ſein, wie dieſes Miniſterium
beſetzt werde. Die Lücke, die Streſemanns Tod geſchaffen
habe, ſei groß, und vielleicht ſei ſie innerpolitiſch größer als
außenpolitiſch. Deshalb müſſe das Zentrum bei der end
gültigen Beſetzung des verwaiſten Außenminiſteriums
mit welcher Perſon, laſſe er ebenſo ganz dahingeſtellt wie
die Frage, ob Parlamentarier oder Beamter verlangen,

daß alle Mitglieder des Kabinetts die Gewähr für den
inneren Beſtand des Kabinetts in ſeinen innen- und

außenpolitiſchen Aufgaben böten.
Dieſe rein ſachlichen Fragen ſeien für das Zentrum allein
ausſchlaggebend. Nur von dieſem Geſichtspunkt aus würde
das Zentrum an die Prüfung der Vorſchläge des Kanzlers
herantreten, müſſe aber deshalb auch den Anſpruch an
melden, bei der endgültigen Beſetzung ſachlich gehört zu
werden. Jn der

Ausſprache über den Youngplan
kam zum einhelligen Ausdruck, daß ein endgültiges, ab
ſchließendes Urteil wegen der noch laufenden Verhandlun-
gen insbeſondere wegen der noch ungeklärten Saarfrage,
r Stunde noch nicht möglich kei.



Tagung in Heidelberg und Mannheim.
o Berlin, 8. Oktober.

Der Auftakt für den Ma imer Parteitag der Deut
ſchen Demokratiſchen Partei bi eine öffentliche Kund

ung, die im Saal der „Harmonie“ in Heidelberg ſtatt
nd. Auch dieſe Kundgebung unter dem Eindruck des

plötzlichen Hinſcheidens von treſemann. Der preußiſche
e eng HöpkerAſchoff widmete dem plötzlich

orbenen Außenminiſter einen herzlichen Nachruf,
Verſammlung ſtehend anhörte.
Er ging dann auf die Erörterungen der Außenpolitil
über und nannte die Demokratiſche Partei, die Staats
partei der Deutſchen Republik.

Die Hauptverhandlungen des Parteitages fanden dann
in Mannheim ſtatt, wo der Vorſitzende KochWeſer in der
Hauptſache den e Reichsernährungsminiſter Diet
richBaden den wirtſchaftlichen Teil als Referenten be
ſtritten. Den Eröffnungsvortrag hatte in bekannt geiſt
voller Art Frau Dr. Gertrud Bäumer gehalten. Aus dem
vom Hauptgeſchäftsführer Dr. Reſerodt erſtatteten Orga
niſationsbericht iſt hervorzuheben, daß die Mitgliederzahl
der Partei die nicht gerade imponierende Zahl von 113 323
beträgt. Aus den

Entſchließungen des Parteitages
iſt beſonders hervorzuheben:

„Der Reichsparteitag der Deutſchen Demokratiſchen Partei
erſucht die Reichstagsfraktion, auf die deutſche Reichsregierung
einzuwirken, daß ſie, entſprechend der Entſchließung des Reichs
tages bei den jetzt ſtattfindenden Verhandlungen ſich nachdrück
lichſt dafür einſetzt, daß der Einfluß des Reiches auf die deutſche
Reichsbahn weitgehend verſtärkt und keiner Bindung zu eſtimmt
wird, die dieſer im Intereſſe des Volksganzen zu
Forderung entgegenſteht.“

Die e der überſchüſſigen Liquidationserlöſe iſt eine
wichtige Vor edingung für eine völlige und dauerhafte Ver
ſöhnung zwiſchen Deutſchland und England.

Die Deutſche Demokratiſche Partei hält es nach wie vor
für ihre beſondere Aufgabe, alle Arbeiten nachdrücklichſt zu
unterſtützen, die geeignet ſind, die wirtſchafts und handelspo
litiſchen Beziehungen zwiſchen den Nationen zu fördern, die
Zollſchranken abzutragen und die Handelsverbote aufzuheben.“

Die Deutſche Demokratiſche Partei begrüßte den Beſchluß des
Reichstages vom 3. Oktober 1929 zur Ratifikation des inter
nationalen Abkommens über die Aufhebung der Ein und Aus
fuhrverbote

ge
den die

Die Verhandlungen mit Polen.
Polen beſteht auf Klärung der Schweinefrage.

M Warſchau, 8. Oktober.
Die hieſige Preſſe veröffentlicht eine gleichlautende Er

klärung zu den deutſchpolniſchen Handelsvertragsverhand
lungen, in der es u. a. heißt, daß von deutſcher Seite die
Abſicht beſtehe, einen ſogenannten Rahmenvertrag auf der
Grundlage der Meiſtbegünſtigung abzuſchließen, wobei die
Frage der Schweineausfuhr nach Deutſchland und verſchie
dene andere Sonderfrage mündlichen Verhandlungen vor
behalten bleiben ſollten.

Die Tatſache der Außerachtlaſſung der Schweinefrage
bei Abſchluß eines vorläufigen Vertrages müſſe jedoch, wie
es in der Erklärung weiter heißt, auf eine einmütige Kritik
ſtoßen, umſomehr, als allen bekannt ſei, daß die Schutz
maßnahmen für die deutſche Landwirtſchaft an und für ſich
ſchon die polniſche Ausfuhr ſchwer behinderten. Außerdem
ſei die Klärung der Frage der Schweineausfuhr bekannter
maßen eine unumgängliche Vorausſetzung für ein Wirt
ſchaftsabkommen mit anderen Ländern, die dieſes Erzeug-
nis einführten. Vor allen Dingen beziehe ſich das auf
Deutſchland, das, wie man wiſſe, eine ergiebige Jnduſtrie
ausfuhr nach Polen leite.

Das Kapital der Weltbank.
Wo wird ſie ihren Sitz erhalten

W Baden-Baden, 9. Oktober.
Die Richtlinien für die Bank für internationalen

Zahlungsausgleich ſehen ein Kapital im Gegenwert von
100 Millionen Dollar vor. Die Tagung hat dieſe Höhe
jetzt ohne Ausſprache angenommen. Es entſpann ſich da
gegen eine Debatte darüber, ob die ſieben an der Grün
dung der Bank beteiligten Notenbanken ohne weiteres ge

SD u S Boman vor Erich Ebensfein

38. Fortſetzung. Nachdruck verboten.
Für ſie iſt er erſtens ein ausgezeichneter Geſellſchafter,

denn er weiß geiſtreich zu plaudern und kennt alle Stadt
neuigkeiten, zweitens iſt er ein „aufgehender Stern“ am
Dichterhimmel, der ihr ſeine Arbeiten ſtets zuerſt vorlieſt
und ſie „ſeine Muſe“ nennt, was ihrer Eitelkeit nicht wenig
ſchmeichelt.

Um die Mißdeutungen, denen ſie ſich durch dieſen Ver
kehr anderen gegenüber ausſetzt, kümmert ſie ſich nicht,
denn „es iſt ganz ſchnuppe, was beſchränkte und klein
liche Menſchen von mir denken“!

Heute freut ſie ſich beſonders auf den Abend, denn
Schwerter will ihr von Paris erzählen, das er kennt und
wo er bereits zweimal geweſen „der Glückliche“.

Störungen, wie ſie ihr die „liebe Schwiegermama“ bos
r ſchon mehrmals bereitet hat. ſind heute gott

b auch nicht zu befürchten. Denn Otto iſt Piden und
Frau Sephine oben am Vett ihres Mannes feſtgehalten,
der ſeit ein paar Tagen leidend iſt.

Auch Herr Doktor Schwerter, ein trotz ſeines „Dichter
berufes“ nüchtern und berechnend angelegter Menſch mit
We u Mephiſtogeſicht, freut ſich auf den Abend.

ieſe junge Frau, die ſo gern flirtet und pikante Skandal
eſchichten hört, gefällt ihm ebenſo gut, wie der behaglicheuxus, der ſie umgibt. Man Leiß einen ſtets gedeckten

Tiſch und ein behaglich erwärmtes Zimmer doppelt zu
i wenn man, wie Herr Schwerter, e in der Lage
ſt, ſich dieſe Dinge aus eigenen Mitteln zu verſchaffen.

Auch iſt es ſehr ſchätzenswert, in kleineren Geldverlegen
Dre eine kunſtbegeiſterte Freundin zu haben, deren Geld

PJonnen c

örſe ſtets gefüllt iſt.
Schwerter, deſſen Spezialfach es iſt, ſich auf dieſe Weiſe

ſtets das nötige Kleingeld zu beſchaffen und dem im Grunde
„Liebe“ ein völlig leerer Nebenbegriff iſt, hat aber auch

meinſam die Garantie für dieſes Kapital übernehmen
ſollten und damit die Gründung als vollzogen angeſehen
werden ſolle oder ob jede einzelne Notenbank die Garantie
lediglich für den dem einzelnen Lande aufzulegenden Teil
übernehmen ſolle.

Hieran knüpft ſich die Frage der Unterſchrift auf den
einzelnen Aktien, ob alle ſteben NRotenbanken dieſe Unter
ſchrift leiſten ſollten oder nicht. Weiter ergibt ſich die Frage,
wer die Garantie für die bis zur Höhe von 44 Millionen
Dollar in anderen Ländern aufzulegenden Atkien zu über-
nehmen habe. Alle dieſe Fragen blieben noch offen.

Es beſteht demnach die Abſicht, zunächſt d ie mehr
techniſchen und juriſtiſchen Fragen zu erledi
gen. Man glaubt, hierzu auch kommen zu können, ohne
die Frage des Sitzes der Bank (eines der Kernpunkte) zu
erörtern Die Statuten müßten dann ſpäter den Son-
derbeſtimmungen des betreffenden Landes ange
paßt werden.

Entſcheidende Tage in Rumänien.
Regentſchaftsrat Buzdugan geſtorben.

F Bukareſt, 8. Oktober.
Der Regentſchaftsrat Buzdugan iſt an den Folgen einer

Blutvergiſtung geſtorben. Buzdugan iſt 62 Jahre alt ge
worden. Er wurde in Fokſani geboren und erreichte die
höchſte Stufe der Beamtenlaufbahn in Rumänien: er war
Präſident des Kaſſationshofes. Jm Jahre 1927 wurde er
Mitglied des Regentſchaftsrates. Der Metropolit Miron
Chriſteas iſt ebenfalls von ſeinem Poſten als Mitglied des
Regentſchaftsrates zurückgetreten.

Die Regierung hat umfaſſende Maßnahmen getroffen
um die Polna im Lande aufrechtzuerhalten. Jn Bukareſt
iſt die Polizei ſeit zwei Tagen in Alarmbereitſchaft. Die
Entwicklung der Verfaſſungsfrage in Rumänien wird nach
dem Tode Buzdugans den Hauptgegenſtand der politiſchen
Beratungen bilden. Verfaſſungsgemäß hat das Parlament
innerhalb von fünf Tagen zuſammenzutreten, um über die
Nachfolge einen Beſchluß herbeizuführen. Man weiß noch
nicht, ob es zu einer Erſatzwahl oder zu einer gänzlichen
Umgeſtaltung des Regentſchaftsrates kommen wird. Ver
en wird die Macht der Staatsgewalt an die
Regierung übergehen. Es iſt ohne Zweifel, daß der Tod
Buzdugans und der Rücktritt Miron Chriſteas von größte
politiſcher Tragweite für Rumänien ſind.

ſein Kind

der gibt ihn
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Die weltpolitiſche Bedeutung des Beſuches.
Reuyork, 8. Oktober.

und lärmenden Empfang,

Präſidenten Hoover gemacht. Für
die vertrauliche Ausſprache

erinnert ſich, daß dieſes

Beſchäftigung ausruhten, nebenbei
teineswegs immer die ſchlechteſten politiſchen Gedanken

Wochenendunterhaltung

ſation.
Der Führer der engliſchen Arbeiterregierung hat, wie
ſchon bei früheren Gelegenheiten, ſo auch bei ſeiner
Landung in Neuyork betont, daß er die Aufgabe zeit
gemäßer internationaler Politik nicht in der Verein
barung von Bündniſſen zwiſchen einzelnen Staaten
ſehe, ſondern in der Zuſammenfaſſung aller poſitiven
Kräfte der politiſchen Welt für die Sicherung des inter
nationalen Friedens und der friedlichen, freundnach

barlichen Entwicklung.

niſche Vereinbarungen
offen zutage. Es handelt ſich um

die Ausräumung der Mißverſtändniſſe,
die durch die verfehlte
engliſchen Regierung

Techniker Schwierigkeiten machen.

beſtehen.

Förderung,

ſhington blicken.

Einſpruch gegen Rauſchers Angebot an Polen.
Gleiwitz, 9. Oktober.

ſtigungsvertrag ſich nicht ergeben.
Gdingen fühlt ſich benachteiligt.

Warſchau, 9. Oktober.

dem ſie ihr Rohmaterial

lung ihrer eigenen Textilinduſtrie
Zloty zuzuwenden.
über Gdingen gehen

großes Geld gerade jetzt dringend nötig und veſchloßz längſt,
es ſich auf irgendeine Weiſe durch Renate Merkl zu ver
eſſen Heute will er den erſten Vorſtoß wagen, und dar
um freut er ſich auf den Abend. Aber gerade als er dann,
den Vorſtoß einleitend, tiefſinnig in ſeiner Teetaſſe rüh
rend, Renate von den Hruckkoſten für ſein neueſtes Stück zu
erzählen beginnt, tut ſich die Tür auf und Renates Schwie

germutter tritt ein.Unangenehm erſtaunt erhebt ſich Renate.
„Du, Mama? Welche Ueberraſchung! Es iſt doch hof

fentlich nicht ſchlechter geworden mit Papa?“
„Nein, er ſchläft zetzt, und da wollte ich die Zeit be

nutzen, um auf ein Plauderſtündchen zu dir zu kommen,
liebe Renate. Jch hatte ja keine Ahnung, daß du Beſuch
haſt Herr Doktor Schwerter, nicht wahr? Jch glaube,
wir kennen uns bereits fügt ſie, dem Dramaturgen
flüchtig zunickend, hinzu.

„Willſt du dich nicht ſetzen, Mama?“
„Danke. Ein bißchen, ja. Aber laß dich nicht ſtören,

liebe Renate Bitte, Herr Schwerter, trinken Sie ruhig
Jhren Tee weiter, ich möchte Sie wirklich nicht vertreiben
ich wollte mit meiner Schwiegertochter ja nur ein paar
häusliche Angelegenheiten beſprechen, weil ich bei Tag
jetzt durch die Pflege meines Mannes ſo ſtark in Anſpruch
genommen bin, daß man zu keinem ruhigen Plaudern
kommt. Aber ſelbſtverſtändlich können wir das ja ſpäter
erledigen.“

Sie ſpricht ſcheinbar ganz unbefangen mit der vollen
deten Liebenswürdigkeit der Dame von Welt. Aber in
ihren Augen iſt dabei ein kaltes en das ganz deut
lich hinzufügt: „Nicht wahr, du verſtehſt, daß du hier über
flüſſig biſt?“

Und Herr Schwerter verſteht
Er trinkt ſeinen Tee aus, ißt noch ein paar Lachs und

Gänſeleberbrötchen und erklärt dann, die Damen „leider
allein laſſen zu müſſen, da er daheim noch dringend zu
arbeiten habe“.

Renate will ihn zurückhalten, aber Frau Sephine meint
ſanft verweiſend: „Liebe Renate, Dichter darf man nie auf
halten, wenn die Muſe ruft! Wir könnten es wahrlich
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vor der Nachwelt nicht verantworten, wenn ihr durch un
ſere Schuld am Ende ein dramatiſches Kunſtwerk Herrn
Schwerters verloren ginge!“

Als die beiden Damen dann allein ſind, bleibt es lange
ſtill zwiſchen ihnen. Renate iſt ſtumm vor Zorn über dieſen
„unerhörten Eingriff“ ihrer Schwiegermutter, denn daß
alles wohldurchdachte Abſicht iſt, iſt ihr klar. Frau Sephine
aber ſchweigt, weil ſie dieſen Zorn, den ſie ſehr gut merkt,
erſt ein bißchen verrauchen laſſen will.

Vielleicht iſt Renate dann im eigenen Intereſſe ſo klug,
die Sache nicht weiter zu berühren und ſtillſchweigend
zu verſtehen.

Aber ſo klug iſt die junge Frau nicht. Vielmehr ſtößt
ſie plötzlich heftig heraus:„Was fällt dir eigentlich ein, Mama, mich in dieſer
Weiſe vor meinen Freunden zu blamieren und Herrn
Schwerter ohne Grund zu beleidigen?“

„So? Habe ich ihn beleidigt?“ antwortet Frau Sephine,
mit einem Teelöffel ſpielend, den ſie am rechten Zeigefinger
balancieren läßt, gelaſſen. „Das war nicht meine Abſicht.
Jch wollte bloß, daß er geht!“

„Warum ſollte er gehen fragt ſie naiv.
„Liebes Kind, muß ich dir das wirklich erſt ſagen?

Findeſt du es denn paſſend, daß du ihn dir zum Tee ein
lädtſt, während dein Mann abweſend iſt 2

„Daran iſt gar nichts Unpaſſendes! Warum läßt mich
Otto allein? Jch bin jung und niemand kann verlangen,
daß ich mich daheim zu Tode langweile, während er ſich
unterhält!“„Das verlangt gewiß niemand. Aber es hätte dir ja
frei geſtanden, außer Herrn Schwerter noch andere Per
ſonen einzuladen, was dieſem mere dann ſogleich
einen harmloſeren Charakter gegeben hätte.“

„Es paßt mir eben gerade ſo! Jch ſehe nicht ein, warum
ich mir nicht auch einmal ein wenig den Hof machen laſſen
ſoll, wie es andere tun! Daß man mich dabei überwacht
wie ein kleines Kind daß gerade du, Mamag, plötzlich eine
ſo prüde, kleinliche Auffaſſung bekunden könnteſt, konnte
ich allerdings nicht vorausſetzen!“

(Fortſetzung folgt.)

Macdonald in Amerika.

Der engliſche Premierminiſter iſt nach dem begeiſterten
mit dem er in Neuyork begrüßt

und geehrt wurde, alsbald nach der Bundeshauptſtadt wei
tergereiſt und hat ſofort ſeinen Antrittsbeſuch bei dem

zwiſchen den beiden leitenden Staatsmännern der großen
angelſächſiſchen Reiche ſcheint aber ſelbſt die feierliche Ruhe
Waſhingtons noch nicht ſtill genug, denn Präſident Hoover
hat ſeinen Gaſt ſofort auf ſeinen Wochenendſitz eingeladen,
wo er mit Macdonald dem Angelſport huldigen will. Man

Vergnügen eine Lieblingsbeſchäf
tigung mehr als eines Staatsmannes angelſächſiſcher Her
kunft iſt, und man weiß, daß die Köpfe, die ſich bei dieſer

zutage gefördert und in die Tat umgeſetzt haben. Die
zwiſchen dem amerikaniſchen Prä

ſidenten und dem engliſchen Kabinettschef freilich wird, ſo
ſehr ſie die Stille ſucht, alles andere zur Folge haben, als
eine politiſche Geheimabmachung oder eine politiſche Sen

Er wie Präſident Hoover verſprechen ſich von einem dieſem
Ziele zuſtrebenden HandinHandgehen Englands und
Amerikas den ſtärkſten Antrieb für eine ſolche Entwicklung
der Welt, und wenn es gleichwohl zunächſt götig iſt, als
Vorſtuſe zu dieſer Entwicklung gewiſſe engliſchamerika

zu ſchaffen, ſo liegt auch deren Ziel

lottenpolitik der konſervativen
zwiſchen den beiden Staaten und

Völkern entſtanden ſind und angeſichts der aufrichtigen Be
reitſchaft in London wie in Waſhington wird dieſe Auf
gabe unſchwer zu löſen ſein, auch wenn die Fachleute und

Dieſe Klärung und die
aus ihr folgende engliſch amerikaniſche Verſtändigung wird
alsbald den Weg frei machen für die Beſeitigung von Miß
ſtimmungen und Spannungen, die nach anderen Seiten hiv

Es liegt die weltpolitiſche Vedeutung des engliſchen Be
juches in Amerika keineswegs nur in der Knüpfung enge
rer Bande zwiſchen den beiden angelſächſiſchen Staaten, ſon
dern in dem moraliſchen Antrieb, und in der praktiſchen

die von hier aus der große Gedanke des poli
ſchen und wirtſchaftlichen Ausgleichs erhalten wird. Dieſe

Ausſicht macht die geſteigerte Anteilnahme verſtändlich, mit
der die Völker dreier Kontinente in dieſen Tagen nach Wa

Gegen das vom deutſchen Geſandten
in Warſchau, Ulrich Rauſcher, gemachte Vertragsangebot von
300- 350 000 Tonnen für ein polniſches Kohlenkontingent haben
die Arbeitgeber und Arbeitnehmer des oberſchleſiſchen Berg
baues gemeinſam Einſpruch erhoben und darauf hingewieſen,
daß für ein derart hohes Angebot entſprechende polniſche Zu
geſtändniſſe auf dem Zollgebiet und einem reinen Meiſtbegün

Der „Kurjer Czerwony“ macht der
Lodzer Jnduſtrie in ſcharfer Form den Vorwurf, daß ſie den
Gdinger Hafen und die polniſchen Staatsbahnen ſabotiere, in

über Deutſchland beziehe. Die pol
niſchen Verbraucher der Lodzer Waren hätten keine Urſache, den
deutſchen Häfen und den deutſchen Eiſenbahnen durch Vermitt

jährlich etwa 200 Millionen
Die Baumwolleinfuhr müſſe in Zukunft



Verein der Kemberger in Berlin.
Nach der Sommerpauſe, die des andauernd ſonnigen

»Wetters wegen etwas verlängert worden iſt, findet die
nächſte Verſammlung mit Tanz am Sonnabend,
den 19. Oktober, abends 19 Uhr im Luiſen-

ſtädtiſchen Clubhaus, Annenſtraße 16 (ſchräg-
über vom ThaliaTheater) ſtatt.

Wegen des Jahresabſchluſſes wird gebeten, rückſtändige
Vereinsbeiträge in der Verſammlung zu zahlen oder an

Landsmann Hannemann in Berlin N. 113, Czarnikauer
ſtraße 1 einzuſenden.

Für Sonntag, den 27. Oktober iſt ein Aus
flug nach Töpchin zum Landsmann Börner in Ausſicht
genommen. Näheres wird in der Verſammlung beſprochen.

Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 9. Oktober 1929

Wichtige Termine für die Kommunalwahlen. Der
Wahlleiter für die Wahl zum Provinziallandtage hat unter
dem 16. September 1929 durch die Regierungsamtsblätter
bekannt gemacht, daß die Wählerliſten gemäß Anordnung
des Staats miniſteriums vom 12. Oktober bis zum 25. Oktober
einſchließlich öffentlich auszulegen ſind. Die Gemeinde
vorſtände haben die Auslegung bekanntzugeben und dabei
auf die Einſpruchsfriſt bis zum Ablauf der Auslegungs
friſt hinzuweiſen. Die Bezirkswahlvorſchläge ſind an
den Landeshauptmann der Provinz Sachſen als den
Provinzialleiter ſpäteſtens am Mittwoch, den 23. Oktober
1929, bis Mitternacht ſchriftlich einzureichen. Eine telegrafiſche
Erklärung gilt als ſchriftliche Erklärung, wenn ſie durch
eine ſpäteſtens am dritten Tage nach Ablauf der Friſt
eingegangenen ſchriftlichen Erklärung beſtätigt wird. Alle
weiteren Einzelheiten ſind aus der in den Regierungs
blättern veröffentlichten Bekanntmachung des Landeshaupt
mann zu erſehen.

Frau Stadtkämmerer Miſchke wurde in Wittenberg
durch ein Hundefuhrwerk ſo unglücklich zu Fall gebracht,
daß ſie mit einer Gehirnerſchütterung in ihre hieſige Woh
nung gebracht werden mußte.

Ein Extra Konzert wird am Freitag, Abend 8 Uhr
von der Wittenberger uniformierten Schützenkapelle unter
Leitung des Kapellmeiſters Janke veranſtaltet. Die Kapelle
beſteht aus ehemaligen Muſikern des Jnf.Regt. 20, die
nach Auflöſung des Regiments in Wittenberg geblieben
ſind und ſich dort ihren alten Ruf als tüchtige Muſiker
erhalten haben. Das Programm enthält neben alten
Militär und Parademärſchen die Ouvertüren zu „Das
Nachtlager in Granada“, „Orpheus in der Unterwelt“, die
Fantaſie a. d. Oper „Mignon“, den Straußſchen Walzer,
„Dorfſchwalben aus Oeſſlerreich“, das große Tongemälde
„Sonne über Deutſchland und die beiden Märſche für
Fanfaren und Keſſelpauken „Fehrbelliner Reitermarſch“
und „Hie guet Brandenburg allewege“. Allen Muſik
freunden ſei der Beſuch des Konzerts ſehr empfohlen. Ein
Tanzkränzchen wird den Abſchluß bilden.

Wittenberg (Kurſächſiſcher Handwerkertag in Witten
berg.) Die Handwerker des öſtlichen Kreiſes der Provinz
Sachſen trafen ſich in Wittenberg zum Kurſächſiſchen Hand
werkertag. Dieſer wurde am Sonnabend mit einem
Kommers eröffnet und am Sonntag mit einer Führer
beſprechung, auf der die Notlage ſehr eindringlich offen
kundig wurde, fortgeſetzt. Am Sonntag nachmittag fand
dann eine öffentliche Kundgebung ſtatt. Bundespräſident
Dr. Geßner überbrachte die Grüße der Bundesleitung. Er
wies auf die Bedeutung des 17. November hin, an dem
ſich das Handwerk zuſammenfinden müſſe, um entſprechend
ſeiner Bedeutung in den Parlamenten vertreten zu ſein.
Nach Dr. Geßner hielt der ſächſiſche Finanzminiſter Dr.
Weber einen Vortrag über das Thema Wirtſchafts und
finanzpolitiſche Zeitfragen in ihrer Bedeutung für das
Handwerk.“ Auch er forderte den Zuſammenſchluß des
Handwerks, das kein Intereſſe an der Neugeſtaltung des
Staatslebens haben könne, ſo lange das Ziel gewiſſer
Kreiſe darauf gerichtet ſei, die Exiſtenzgrundlage des Hand
werks zu vernichten. Das Handwerk ſei ein Faktor, mit
dem in politiſcher, ſozialer und kultureller Hinſicht ſtark
gerechnet werden müſſe, weil es die Grundlage von Staat
und Wirtſchaft. ſei. Uebergehend zu den zur Zeit beſonders
brennenden Fragen behandelte der Redner zunächſt den
Houngplan. Bevor über deſſen Annahme oder Ablehnung
entſchieden werden könne, ſei zuerſt die Frage der Reviſion
zu klären. Es müſſe klar ſein, was geſchehe, wenn der
Houngplan, der im übrigen auf die Dauer für Deutſchland
nicht tragbar ſei, nicht erfüllt werden könne und welchen
Weg wir zu gehen hätten, wenn wir anſtatt nach dem
Youngplan nach dem Dawesplan weiterzahlen müßten.
Einem möglichen Zuſammenbruch der deutſchen Wirtſchaft
könne das Handwerk, das dabei am meiſten zu leiden
hätte, nicht zuſehen. Finanzminiſter Weber forderte ſchließ
lich bei der Einkommenſteuer Berückſichtigung der ſozialen
Verhältniſſe ſowie die Schaffung einer unteren Grenze und
regte ein Geſetz an, das Reich, Ländern und Gemeinden
die Pflicht auferlegt, von den Ausgaben der Verwaltung
einen beſtimmten Prozentſatz einzuſparen. Mit dem Auf
ruf, auf die Heranbildung der Jugend größten Wert zu
legen, ſchloß Finanzminiſter Dr. Weber ſeine Ausführungen,
die unter den zahlreich Verſammelten lebhaften Wider
hall fanden.

Radegaſt. Abſchied von der Arbeitsſtätte. Die Zucker
fabrik Radegaſt hat nach 63jährigem Beſtehen ihre Pforten
für immer geſchloſſen. Unter den Klängen „Muß i denn,
muß i denn zum Tore hinaus“ nahmen die Beamten und
Arbeiter Abſchied von ihrer alten Wirkungsſtätte.

Wolfen. Vergiftet aufgefunden wurde am Sonntag
nachmittag in der Aue ein 18jähriges Mädchen von hier.
Sie war in der Landwirtſchaft bei Wittenberg tätig und
unerwartet zu ihren Eltern zurückgekehrt. Darüber wurden
ihr von ihrem Vater Vorhaltungen gemacht, die ſie wahr
ſcheinlich zu dieſem Schritt veranlaßt haben. Sie wurde
nach dem Wohlfahrtsheim gebracht, wo ſie am Abend ver
ſtarb. Das Mädchen hatte Rattengift genommen.

Burg. Ein Fürſorgezögling „rächt“ ſich.Jn der Nacht zum 6. Auguſt ds. Js. ging die große Scheune
des Ortspfarrers Wiswedel in Schlagenthin in Flammen
auf. Futtervorräte in großen Mengen wurden vernichtet
Während die Feuerwehr und die Einwohner im Schweiße
ihres Angeſichts arbeiteten, um die Wohngebäude zu er-
halten, ſtand nicht weit von der Brandſtelle ein junger
Burſche und ſchaute ſeelenvergnügt dem Feuer zu. Da das
Feuer nur durch Brandſtiftung entſtanden ſein konnte
ſetzten ſofort die Ermittlungen des Oberlandjägers Erding
ein. Dieſer faßte ſchon am nächſten Tage den jungen Bur-
ſchen, der in der Brandnacht von weitem dem Wüten des
verheerenden Elements zugeſchaut hatte. Es war der
19jährige Arbeiter Otto Bährs aus Schlagenthin. Er gab
auch ſofort zu, das Feuer angelegt zu haben. Otto Bähr
war aus der Fürſorgeanſtalt Seyda bei Halle, in die er
ſchon früher gekommen war, ausgerückt, weil er Sehnſucht
nach ſeinem Heimatorte hatte. Nach viertägiger Wande-
rung landete Bähr Anfang Auguſt in Magdeburg. Dort
war gerade Schützenfeſt. Der große Trubel erleichterte
Bährs einen Fahrraddiebſtahl. Mit dem geſtohlenen Rade
landete Bährs am nächſten Tage in Schlagenthin. Jn der
Wohnung ſeiner Mutter fand er einen ihm fremden Mann
als Stiefvater und vier ihm fremde Kinder als Stief-
geſchwiſter vor. Er verließ ſofort wieder das Haus und
wollte in die Fürſorgeanſtalt zurückkehren. Jn Parey be
ſann er ſich wieder eines anderen und wanderte nack
Schlagenthin zurück. Dabei gedachte er ſeiner freudloſer
Jugend in der Fürſorgeanſtalt und es kam ihm der Ge
danke, an dem Manne Rache zu nehmen, der nach ſeiner
Anſicht die Schuld daran trug. Dieſer Mann war, ſo dachte
Bährs in ſeiner Einfalt, Paſtor Wiswedel. Jn der Nach
zum 6. Auguſt ſchlich er ſich an die Scheune des Pfarrers
ſchlug in die Lehmwand ein Loch, zündete ein Streichhole?
an und ſteckte den Jnhalt der Scheune in Brand. Bähr
ſtand jetzt vor dem Richter. Es kam jedoch zu keinem Arteil.
da man ſich entſchloß, den Angeklagten zunächſt in einer
Heilanſtalt unterzubringen um hier die Anterſuchung ſeines
Geiſteszuſtandes vorneb zu laſſen.

Helbra. Auf ſchiefer Ebene. Ein junger Burſche
aus Benndorf, der vor einiger Zeit einem zehnjährigen
Mädchen den Lohn des Vaters und zweier anderer Berg-
arbeiter entriſſen hatte, wurde vom Werkſicherheitsdienſt
der MansefeldG.G. ermittelt. Der Täter gab bei der Ver
nehmung zu, daß er öfters auch einzelne Teile von Fahr
rädern geſtohlen hatte. Ferner hat er Arbeitskollegen die
Lohnkarten geſtohlen und das Geld dann kaſſiert. Das
Geld hat er dann mit „jungen Damen“ durchgebracht.

Bleckendorf. Der „Schatz“ im Acker. Bei Feld
arbeiten fand man hier einen Pfennig, der die Jahreszahl
1846 und das Münzzeichen A trägt. Auf der anderen Seite
befindet ſich eine Krone mit der Umſchrift „300 einen
Taler“. Hoffentlich erweiſt ſich der „Schatz“ für den Finder
als rechter Glückspfennig.

Gerbſtedt. Fran zoſenöl ſtatt Kaffee. Beiw
Feldarbeiten wollte der 67jährige Landwirt Dräger aus
ſeiner Kaffeeflaſche Kaffee trinken. Er griff jedoch die
daneben ſtehende Flaſche mit Franzoſenöl und trank daraus
Hierdurch erlitt er ſchwere Verbrennungen im Magen, die
ſeinen alsbaldigen Tod herbeiführten.

Mücheln. Das Staatsminiſteri um hat durch
Beſchluß vom 30. September die Vereinigung der Orte Ge
hüfte, Eptingen, Zöbigker, Zorbau und Möckerling mit der
Stadtgemeinde Mücheln beſchloſſen. Mücheln hat nunmehr
über 7000 Einwohner und ein Stadtgebiet von nahezu
10 000 Morgen

Wettin. Mit beiden Armenin das Getriebe
geraten. Der Müllermeiſter Albert Hennig erlitt einen
ſchweren Unglücksfall, indem er mit beiden Armen in das
Getriebe ſeiner Mühle geriet. Jn ſchwerverletztem Zuſtande
wurde H. in eine Halliſche Klinik gebracht.

Leipzig. Die Erhaltung des alten Johan-
nesfriedhofes iſt ſeit vielen Jahren eine der vor
nehmſten Aufgaben vieler Freunde der Stadtgeſchichte Leip
zigs. Beſonders der Verein der Geſchichte Leipzigs“ hat
ſich für das Beſtehen des alten Friedhofes ſeit Jahrzehnten
eingeſetzt und vor allem bei dem Neubau des Graſſi
Muſeums dahin gewirkt, daß dieſes Stück Geſchichte ſo weit
wie möglich ünangetaſtet bleibe. Augenblicklich beſteht die
Hefahr, daß der alte Johannesfriedhof aus verkehrstechni
ſchen Gründen eine weitere Umgeſtaltung erfährt, als nötig
iſt. Jn einer Eingabe an den Rat tritt der Verein für
die Geſchichte Leipzigs“ unter Führung des Verlagsbuch-
händlers Rudolf Dimpfel für eine Umgeſtaltung des alten
Johannesfriedhofes zu einem Ehrenfriedhof ein, der eine
neue Sehenswürdigkeit Leipzigs werden könnte.

Leipzig. Man vergreift ſich an einerTrauerflagge. Nachts iſt die aus Anlaß des Todes
des Reichsaußenminiſters vom mexikaniſchen Konſulat in
der Karlſtraße halbmaſt gehißte Konſulätsflagge (grün
weißrot mit Wappen) von unbekannten Tätern zerriſſen
und ein Teil davon entwendet worden. Politiſche Gründe
ſcheiden vermutlich aus.

Hormersdorf (Bz. Chemnitz). Mietsgauto ſa u ſt
die Böſchunghina b. Nachts fuhr ein mit ſieben Per
ſonen aus Gornsdorf beſetztes Mietsauto die hohe Böſchung
hinab und überſchlug ſich. Vier Jnſaſſen erlitten zum Teil
ſchwere Verletzungen. Der Führer und die beiden anderen
Fahrgäſte ſind mit dem Schrecken davongekommen.

Zſchopau. Nach durchzechter Nacht EinAutomobilführer aus Zſchopau fuhr nach durchzechter Nacht
im 80Kilometer-Tempo auf der linken Straßenſeite in
einer Kurve gegen einen ihm entgegenkommenden Motor
radfahrer, der ſeinen 54 Jahre alten Vater auf dem So
ziusſitz hatte. Beide wurden ſchwer verletzt. Das Auto
wurde ſchwer beſchädigt. Der Autoführer hat nur leichte
Verletzungen davongetragen.

Stollberg. Dem Motorrad zum Opfer ge
fallen. Ein auswärtiger Motorradfahrer überfuhr das
vierfährige Söhnchen des Butterhändlers Richter.

Eiſenach. Am das Reichsehrenm a. Hier traf
letzter Tage der Reichsausſchuß für das Reichsehrenmal
unter Führung von Geh. Baurat Profeſſor Bodo Ebhardt
ein, um das ſeinerzeit von Eiſenach vorgeſchlagene Gelände
und die Ludwigsklamm zu beſichtigen. Die Kommiſſion
beſteht aus Architekten und Künſtlern (Profeſſor Dr. Kreis
Profeſſor Dr. Dettmann, Profeſſor Hoſaeus, Dr. Kießling)
Und beſichtigt auch die anderen in die engere Wahl gezoge
nen Projekte. Sie kam von Bad Berka und ſetzte die Reiſe
zum Rhein fort.

Schmalkalden. Mit dem Beil wird „geſchlich
tet“. Familienzwiſtigkeiten gaben den Anlaß, daß in der
Haindorfsgaſſe eine Frau auf ihren Stiefſohn mit einer
hochgeſchwungenen Fraſche losging und ihm den Kopf der
maßen zerſchlug, daß der 20jährige junge Mann ſchwere
Verletzungen davontrug und ärztliche Hilfe in Anſpruch
nehmen mußte. Auch der Vater nahm gegen ſeinen Sohn
Partei und brachte ihm mit einem Beil eine Wunde im
Geſicht bei.

Stutigart. Das r r Zeppelinwird am Sonntag, den 20. Oktober gegen ein Uhr nachmit-
tags in Böblingen erſcheinen und daran anſchließend auf
dem Flugplatz landen. Ein Ankermaſt oder ſonſtige Ge
rüſte werden hierzu nicht errichtet. Für die Landung wird
der Luftſchiffbau 20 ſeiner bewährten Haltemannſchaften
unter Führung eines Jngenieurs nach Böblingen ſenden,
die zuſammen mit 140 Polizeimannſchaften das Schiff hal
ten werden. Zwiſchen drei und vier Uhr nachmittags wird
das Luftſchiff Böblingen wieder verlaſſen. An der Fahrt
von Friedrichshafen nach Böblingen und von Böblingen
nach Friedrichshafen können Paſſagiere zum Preiſe von je
200 Mark teilnehmen.

Die Bombenaffäre.
Stand der Vorunterſuchung in der Vombenangelegenheit.

o Berlin, 9. Oktober.
Ueber das Ergebnis der bisherigen Unterſuchung gegen

die Bombenleger wird mitgeteilt:
Als Hauptbelaſteter erſcheint der Landwirt Klaus Hein

aus Sankt Annen-Oſterfeld. Er ſoll bei mehreren Atten
taten ſeine Hand im Spiele gehabt haben und iſt möglicher
weiſe als Rädelsführer anzuſprechen. Der Syndikus Guido
Weſchke aus Jtzehoe ſoll geſtändig ſein, das Attentat in
Beidenfleth ausgeführt zu haben. Weſchke ſoll angeblich auch
an weiteren Attentaten beteiligt ſein. Der Landwirt Detlev
Henning aus Oſterfeld wird beſchuldigt, mehrfach Pakete
mit Höllenmaſchinen u. a. von Nickels erhalten zu haben
und bei anderen Vombenattentaten, u. a. in Niebüll und in
Schleswig, mitgeholfen zu haben. Der Kaufmann John
Johnſen aus Jtzehoe iſt verdächtig, das Attentat auf das
Jtzehoer Landratsamt begangen zu haben.

Der Polizeihauptmann a. D. Hans Nickels aus Heide
wird beſchuldigt, Bomben befördert und verteilt zu haben.
Nickels ſtand mit dem Landwirt Lothar Gengelazky aus
Heide in Verbindung, der aber nur ſehr wenig belaſtet zu
ſein ſcheint. Mit Nickels ſtehen weiter der Uhrmacher Fritz
Rehling aus Mühlheim, der Kaufmann Kurt Rudorff aus
Mülheim und der Konditor Anton Roß aus Mülheim in
Verbindung Dieſe drei hatten ſich mit Nickels verabredet
trafen ihn jedoch anſcheinend in Hamburg nicht an. Bei
dem Bankbeamten Alfred Pünjer aus Hamburg wurde
eine Bombe gefunden, die ihm Nickels gebracht haben ſoll.
Der Rittmeiſter a D. Walter Bohm aus AltonaBahren-
feld ſteht im Verdacht, eine Bombe in ſeiner Wohnung
aufbewahrt zu haben

Bruno v. Salomon, Ernſt v. Salomon und Hans Plaaß
ſtanden miteinander in lebhaftem Briefwechſel und haben
dieſe Bombenanſchläge gebilligt und ſich hierdurch an
ſcheinend verdächtig gemacht.

Jm Verdacht der Mitwiſſerſchaft
ſteht weiter der Student der Landwirtſchaft Walter Muth-
mann aus Hamburg Die ſogenannte Gruppe Timm in Ber
lin ſteht im Verdacht der Mitwiſſerſchaft an den Attenta
ten, beſtreitet aber jegliche Beteiligung. Unter dem Ver
dacht der Beteiligung an dem Attentat auf dem Peichstag
ſteht der frühere baltiſche Offizier Freiherr von Oncken
Otto. Er hat einem Mann aus Breslau eine Bombe ge
zeigt und dieſem geſagt: Wenn Straſſer verurteilt wird,

geht eine Bombe vor dem Reichstag los.

Letzte Meldungen.
Verlängerung des Mittellandkanals durch Berlin

Berlin, 9. Oktober. Jm Berliner Rathaus trat ein
Stadtverordnetenausſchuß zuſammen zur Durchberatung
der Magiſtratsvorlage wegen Uebernahme einer Zwangs
garantie für die Vollendung des Mittellandkanals durch
Berlin. Nach kurzer Erörterung und Berichterſtattung
wurde die Magiſtratsvorlage vom Ausſchuß angenommen
und ſoll nunmehr dem Plenum der Stadtverordneten zu
Entſcheidung vorgelegt werden.

Großbankfuſion und Arbeits miniſterium.
Berlin, 9. Oktober. Jm Reichsarbeitsminiſterium fand

unter Vorſitz des Miniſterialrates Dr. Veyſiegel eine Ver
handlung der AngeſtelltenVertreter über die Folgen des
Bankenzuſammenſchluſſes ſtatt. Dabei wurde eine Ueber
einſtimmung erzielt über die Forderungen der Angeſtellten,
über die nunmehr Verhandlungen mit den Bankdirektionen
eingeleitet werden.

Rieſendefizit des Landesarbeitsamtes Nordmark
Hamburg, 9. Oktober. Das Landesarbeitsamt Nord.

mark ſchließ. das zweite Jahr ſeines Beſtehens bei 82 Mil
lionen Mark Ausgaben und 52 Millionen Mark Einnah;
men alſo mit einem Fehlbetrag von rund 26 Millionen
Mark ab. Damit ſteht das Landesarbeitsamt Nordmarl
bedeutend über dem Verluſtdurchſchnitt der übrigen Lan
desarbeitsämter des Reiches.

Streſemannſtraße

Saarbrücken, 9. Oktober. Die Landrats- Fraktion der
deutſchen ſaarländiſchen Volkspartei hat den Antrag geſtellt,

eine anſehnliche Straße in Saarbrücken in Streſemann
ſtraße umzubenennen.

Handelsteil.
An amtlich feſtgeſetzten Preiſen wurden genannt: Weizen

235 237, Roggen 184 187, Braugerſte 196-216, Futter und
Jnduſtriegerſte 172 188, Hafer 173-183, Mais 204—-205,
Viktorigerbſen 35 44, Kleine Speiſeerbſen 28--33, Futtererbſen
21--23, Rapskuchen 18,50-19, Leinkuchen 24,30-24,60, Trocken
ſchnißel 11,70 11,90, SoyaExtraktionsSchrot 19,80-20,30,
Kartoffelflocken 16-16,60 Mark.
Leipziger Viehmarkt. 7. Oktober. Auftrieb: 1044 Rinder, (davon

282 Ochſen, 333 Bullen, 334 Kühe), 328 Kälber, 145 Färſen, 1236
Schafe, 2369 Schweine, zuſamnen 4977 Tiere. Außerdem von
Fleiſchern direkt zugeführt: 9 Rinder, 8 Kälber, 13 Schafe, 327
Schweine. Es wurden folgende Lebendgewichtspreiſe notiert: Ochſen
I. 58 60, 2.: 47—57, 3. 40--46, 4.: Bullen 1.: 54—57
2. 46-—53, 3.: 40—-45. Kühe 1.: 48-—53 2. 40——47, 3. 30-—39.
I. Kälber 1.: 2.: 70-80 3. 64-69, 4.: 55-—63

Schafe I.: 62—66, 2.: 3.: 50-51 Schweine I. 88--90
2.: 91 92, 3. 9192, 4.: 88 89, 5.

Kirchliche Nachrichten.
Kemberg.

Freitag, den 11. Oktober, abends 8 Uhr Bibelſtunde
im Archidiakonat Pfarrer Aßmus.

Verein der Kemberger in Berlin.
Nach der Sommerpauſe, die des andauernd ſonnigen

»Wetters wegen etwas verlängert worden iſt, findet die
nächſte Verſammlung mit Tanz am Sonnabend,
den 19. Oktober, abends 19 Uhr im Luiſen-

ſtädtiſchen Clubhaus, Annenſtraße 16 (ſchräg-
über vom ThaliaTheater) ſtatt.

Wegen des Jahresabſchluſſes wird gebeten, rückſtändige
Vereinsbeiträge in der Verſammlung zu zahlen oder an

Landsmann Hannemann in Berlin N. 113, Czarnikauer
ſtraße 1 einzuſenden.

Für Sonntag, den 27. Oktober iſt ein Aus
flug nach Töpchin zum Landsmann Börner in Ausſicht
genommen. Näheres wird in der Verſammlung beſprochen.

Aus der Heimat und dem Reiche.
Kemberg, den 9. Oktober 1929

Wichtige Termine für die Kommunalwahlen. Der
Wahlleiter für die Wahl zum Provinziallandtage hat unter
dem 16. September 1929 durch die Regierungsamtsblätter
bekannt gemacht, daß die Wählerliſten gemäß Anordnung
des Staats miniſteriums vom 12. Oktober bis zum 25. Oktober
einſchließlich öffentlich auszulegen ſind. Die Gemeinde-
vorſtände haben die Auslegung bekanntzugeben und dabei
auf die Einſpruchsfriſt bis zum Ablauf der Auslegungs
friſt hinzuweiſen. Die Bezirkswahlvorſchläge ſind an
den Landeshauptmann der Provinz Sachſen als den
Provinzialleiter ſpäteſtens am Mittwoch, den 23. Oktober
1929, bis Mitternacht ſchriftlich einzureichen. Eine telegrafiſche
Erklärung gilt als ſchriftliche Erklärung, wenn ſie durch
eine ſpäteſtens am dritten Tage nach Ablauf der Friſt
eingegangenen ſchriftlichen Erklärung beſtätigt wird. Alle
weiteren Einzelheiten ſind aus der in den Regierungs
blättern veröffentlichten Bekanntmachung des Landeshaupt
mann zu erſehen.

Frau Stadtkämmerer Miſchke wurde in Wittenberg
durch ein Hundefuhrwerk ſo unglücklich zu Fall gebracht,
daß ſie mit einer Gehirnerſchütterung in ihre hieſige Woh
nung gebracht werden mußte.

Ein Extra Konzert wird am Freitag, Abend 8 Uhr
von der Wittenberger uniformierten Schützenkapelle unter
Leitung des Kapellmeiſters Janke veranſtaltet. Die Kapelle
beſteht aus ehemaligen Muſikern des Jnf.Regt. 20, die
nach Auflöſung des Regiments in Wittenberg geblieben
ſind und ſich dort ihren alten Ruf als tüchtige Muſiker
erhalten haben. Das Programm enthält neben alten
Militär und Parademärſchen die Ouvertüren zu „Das
Nachtlager in Granada“, „Orpheus in der Unterwelt“, die
Fantaſie a. d. Oper „Mignon“, den Straußſchen Walzer,
„Dorfſchwalben aus Oeſſlerreich“, das große Tongemälde
„Sonne über Deutſchland und die beiden Märſche für
Fanfaren und Keſſelpauken „Fehrbelliner Reitermarſch
und „Hie guet Brandenburg allewege“. Allen Muſik
freunden ſei der Beſuch des Konzerts ſehr empfohlen. Ein
Tanzkränzchen wird den Abſchluß bilden.

Wittenberg (Kurſächſiſcher Handwerkertag in Witten
berg.) Die Handwerker des öſtlichen Kreiſes der Provinz
Sachſen trafen ſich in Wittenberg zum Kurſächſiſchen Hand
werkertag. Dieſer wurde am Sonnabend mit einem
Kommers eröffnet und am Sonntag mit einer Führer
beſprechung, auf der die Notlage ſehr eindringlich offen
kundig wurde, fortgeſetzt. Am Sonntag nachmittag fand
dann eine öffentliche Kundgebung ſtatt. Bundespräſident
Dr. Geßner überbrachte die Grüße der Bundesleitung. Er
wies auf die Bedeutung des 17. November hin, an dem
ſich das Handwerk zuſammenfinden müſſe, um entſprechend
ſeiner Bedeutung in den Parlamenten vertreten zu ſein.
Nach Dr. Geßner hielt der ſächſiſche Finanzminiſter Dr.
Weber einen Vortrag über das Thema Wirtſchafts und
finanzpolitiſche Zeitfragen in ihrer Bedeutung für das
Handwerk.“ Auch er forderte den Zuſammenſchluß des
Handwerks, das kein Intereſſe an der Neugeſtaltung des
Staatslebens haben könne, ſo lange das Ziel gewiſſer
Kreiſe darauf gerichtet ſei, die Exiſtenzgrundlage des Hand
werks zu vernichten. Das Handwerk ſei ein Faktor, mit
dem in politiſcher, ſozialer und kultureller Hinſicht ſtark
gerechnet werden müſſe, weil es die Grundlage von Staat
und Wirtſchaft. ſei. Uebergehend zu den zur Zeit beſonders
brennenden Fragen behandelte der Redner zunächſt den
Houngplan. Bevor über deſſen Annahme oder Ablehnung
entſchieden werden könne, ſei zuerſt die Frage der Reviſion
zu klären. Es müſſe klar ſein, was geſchehe, wenn der
Houngplan, der im übrigen auf die Dauer für Deutſchland
nicht tragbar ſei, nicht erfüllt werden könne und welchen
Weg wir zu gehen hätten, wenn wir anſtatt nach dem
Houngplan nach dem Dawesplan weiterzahlen müßten.
Einem möglichen Zuſammenbruch der deutſchen Wirtſchaft
könne das Handwerk, das dabei am meiſten zu leiden
hätte, nicht zuſehen. Finanzminiſter Weber forderte ſchließ
lich bei der Einkommenſteuer Berückſichtigung der ſozialen
Verhältniſſe ſowie die Schaffung einer unteren Grenze und
regte ein Geſetz an, das Reich, Ländern und Gemeinden
die Pflicht auferlegt, von den Ausgaben der Verwaltung
einen beſtimmten Prozentſatz einzuſparen. Mit dem Auf
ruf, auf die Heranbildung der Jugend größten Wert zu
legen, ſchloß Finanzminiſter Dr. Weber ſeine Ausführungen,
die unter den zahlreich Verſammelten lebhaften Wider
hall fanden.

Radegaſt. Abſchied von der Arbeitsſtätte. Die Zucker
fabrik Radegaſt hat nach 63jährigem Beſtehen ihre Pforten
für immer geſchloſſen. Unter den Klängen „Muß i denn,
muß i denn zum Tore hinaus“ nahmen die Beamten und
Arbeiter Abſchied von ihrer alten Wirkungsſtätte.

Wolfen. Vergiftet aufgefunden wurde am Sonntag
nachmittag in der Aue ein 18jähriges Mädchen von hier.
Sie war in der Landwirtſchaft bei Wittenberg tätig und
unerwartet zu ihren Eltern zurückgekehrt. Darüber wurden
ihr von ihrem Vater Vorhaltungen gemacht, die ſie wahr
ſcheinlich zu dieſem Schritt veranlaßt haben. Sie wurde
nach dem Wohlfahrtsheim gebracht, wo ſie am Abend ver
ſtarb. Das Mädchen hatte Rattengift genommen.

Burg. Ein Fürſorgezögling „rächt“ ſich.Jn der Nacht zum 6. Auguſt ds. Js. ging die große Scheune
des Ortspfärrers Wiswedel in Schlagenthin in Flammen
auf. Futtervorräte in großen Mengen wurden vernichtet
Während die Feuerwehr und die Einwohner im Schweiße
ihres Angeſichts arbeiteten, um die Wohngebäude zu er-
halten, ſtand nicht weit von der Brandſtelle ein junger
Burſche und ſchaute ſeelenvergnügt dem Feuer zu. Da das
Feuer nur durch Brandſtiftung entſtanden ſein konnte
ſetzten ſofort die Ermittlungen des Oberlandjägers Erding
ein. Dieſer faßte ſchon am nächſten Tage den jungen Bur-
ſchen, der in der Brandnacht von weitem dem Wüten des
verheerenden Elements zugeſchaut hatte. Es war der
19jährige Arbeiter Otto Bährs aus Schlagenthin. Er gab
auch ſofort zu, das Feuer angelegt zu haben. Otto Bähr
war aus der Fürſorgeanſtalt Seyda bei Halle, in die er
ſchon früher gekommen war, ausgerückt, weil er Sehnſucht
nach ſeinem Heimatorte hatte. Nach viertägiger Wande-
rung landete Bähr Anfang Auguſt in Magdeburg. Dor!
war gerade Schützenfeſt. Der große Trubel erleichterte
Bährs einen Fahrraddiebſtahl. Mit dem geſtohlenen Rade
landete Bährs am nächſten Tage in Schlagenthin. Jn der
Wohnung ſeiner Mutter fand er einen ihm fremden Mann
als Stiefvater und vier ihm fremde Kinder als Stief-
geſchwiſter vor. Er verließ ſofort wieder das Haus und
wollte in die Fürſorgeanſtalt zurückkehren. Jn Parey be
ſann er ſich wieder eines anderen und wanderte nack
Schlagenthin zurück. Dabei gedachte er ſeiner freudloſen
Jugend in der Fürſorgeanſtalt und es kam ihm der Ge
danke, an dem Manne Rache zu nehmen, der nach ſeiner
Anſicht die Schuld daran trug. Dieſer Mann war, ſo dachte
Bährs in ſeiner Einfalt, Paſtor Wiswedel. Jn der Nach
zum 6. Auguſt ſchlich er ſich an die Scheune des Pfarrers
ſchlug in die Lehmwand ein Loch, zündete ein Streichhole?
an und ſteckte den Jnhalt der Scheune in Brand. Bähr
ſtand jetzt vor dem Richter. Es kam jedoch zu keinem Arteil.
da man ſich entſchloß, den Angeklagten zunächſt in einer
Heilanſtalt unterzubringen um hier die Unterſuchung ſeines
Geiſteszuſtandes vornebn zu laſſen.

Helbra. Auf ſchiefer Ebene. Ein junger Burſche
aus Benndorf, der vor einiger Zeit einem zehnjährigen
Mädchen den Lohn des Vaters und zweier anderer Berg-
arbeiter entriſſen hatte, wurde vom Werkſicherheitsdienſt
der Mansefeld-G.-G. ermittelt. Der Täter gab bei der Ver
nehmung zu, daß er öfters auch einzelne Teile von Fahr
rädern geſtohlen hatte. d u hat er Arbeitskollegen die
Lohnkarten geſtohlen und das Geld dann kaſſiert. Das
Geld hat er dann mit „jungen Damen“ durchgebracht.

Bleckendorf. Der „Schatz im Acker. Bei Feld
arbeiten fand man hier einen Pfennig, der die Jahreszahl
1846 und das Münzzeichen A trägt. Auf der anderen Seite
befindet ſich eine Krone mit der Umſchrift „300 einen
Taler“. Hoffentlich erweiſt ſich der „Schatz“ für den Finder
als rechter Glückspfennig.

Gerbſtedt. Franzoſenöl ſtatt Kaffee. Beim
Feldarbeiten wollte der 67jährige Landwirt Dräger aus
ſeiner Kaffeeflaſche Kaffee trinken. Er griff jedoch die
daneben ſtehende Flaſche mit Franzoſenöl und trank daraus
Hierdurch erlitt er ſchwere Verbrennungen im Magen, die
ſeinen alsbaldigen Tod herbeiführten.

Mücheln. Das Staatsminiſterium hat durch
Beſchluß vom 30. September die Vereinigung der Orte Ge
hüfte, Eptingen, Zöbigker, Zorbau und Möckerling mit der
Stadtgemeinde Mücheln beſchloſſen. Mücheln hat nunmehr
über 7000 Einwohner und ein Stadtgebiet von nahezu
10 000 Morgen

Wettin. Mit beiden Armenin das Getriebe
geraten. Der Müllermeiſter Albert Hennig erlitt einen
ſchweren Unglücksfall, indem er mit beiden Armen in das
Getriebe ſeiner Mühle geriet. Jn ſchwerverletztem Zuſtande
wurde H. in eine Halliſche Klinik gebracht.

Leipzig. Die Erhaltung des alten Johan-
nesfriedhofes iſt ſeit vielen Jahren eine der vor
nehmſten Aufgaben vieler Freunde der Stadtgeſchichte Leip
zigs. Beſonders der Verein der Geſchichte Leipzigs“ hat
ſich für das Beſtehen des alten Friedhofes ſeit Jahrzehnten
eingeſetzt und vor allem bei dem Neubau des Graſſi
Muſeums dahin gewirkt, daß dieſes Stück Geſchichte ſo weit
wie möglich ünangetaſtet bleibe. Augenblicklich beſteht die
Hefahr, daß der alte Johannesfriedhof aus verkehrstechni-
ſchen Gründen eine weitere Umgeſtaltung erfährt, als nötig
iſt. Jn einer Eingabe an den Rat tritt der Verein für
die Geſchichte Leipzigs“ unter Führung des Verlagsbuch
händlers Rudolf Dimpfel für eine Umgeſtaltung des alten
Johannesfriedhofes zu einem Ehrenfriedhof ein, der eine
neue Sehenswürdigkeit Leipzigs werden könnte.

Leipzig. Man vergreift ſich an einerTrauerflagge. Nachts iſt die aus Anlaß des Todes
des Reichsaußenminiſters vom mexikaniſchen Konſulat in
der Karlſtraße halbmaſt gehißte Konſulatsflagge (grün
veiß-rot mit Wappen) von unbekannten Tätern zerriſſen
und ein Teil davon entwendet worden. Politiſche Gründe
ſcheiden vermutlich aus.

Hormersdorf (Bz. Chemnitz. Mietsgauto ſa u ſt
die Böſchung hinab Nachts fuhr ein mit ſieben Per
ſonen aus Gornsdorf beſetztes Mietsauto die hohe Böſchung
hinab und überſchlug ſich. Vier Jnſaſſen erlitten zum Teil
ſchwere Verletzungen. Der Führer und die beiden anderen
Fahrgäſte ſind mit dem Schrecken davongekommen.

Zſchopau. Nach durchzechter Nacht EinAutomobilführer aus Zſchopau fuhr nach durchzechter Nacht
im 80Kilometer-Tempo auf der linken Straßenſeite in
einer Kurve gegen einen ihm entgegenkommenden Motor
radfahrer, der ſeinen 54 Jahre alten Vater auf dem So
ziusſiz hatte. Beide wurden ſchwer verletzt. Das Auto
wurde ſchwer beſchädigt. Der Autoführer hat nur leichte
Verletzungen davongetragen.

Stollberg. Dem Motorrad zum Opfer ge
fallen Ein auswärtiger Motorradfahrer überfuhr das
vierfährige Söhnchen des Butterhändlers Richter.

Eiſenach. Am das Reichsehrenm a. Hier traf
letzter Tage der Reichsausſchuß für das Reichsehrenmal
unter Führung von Geh. Baurat Profeſſor Bodo Ebhardt
ein, um das ſeinerzeit von Eiſenach vorgeſchlagene Gelände
und die Ludwigsklamm zu beſichtigen. Die Kommiſſion
beſteht aus Architekten und Künſtlern (Profeſſor Dr. Kreis,
Profeſſor Dr. Dettmann, Profeſſor Hoſaeus, Dr. Kießling)
und beſichtigt auch die anderen in die engere Wahl gezoge
nen Projekte. Sie kam von Bad Berka und ſetzte die Reiſe
zum Rhein fort.

Schmalkalden. Mit dem Beil wird „geſchlich
tet“. Familienzwiſtigkeiten gaben den Anlaß, daß in der
Haindorfsgaſſe eine Frau auf ihren Stiefſohn mit einer
hochgeſchwungenen Fraſche losging und ihm den Kopf der
maßen zerſchlug, daß der 20jährige junge Mann ſchwere
Verletzungen davontrug und ärztliche Hilfe in Anſpruch
nehmen mußte. Auch der Vater nahm gegen ſeinen Sohn
Partei und brachte ihm mit einem Beil eine Wunde im
Geſicht bei.

Stutigart. Das Luftſchiff Graf Zeppelin
wird am Sonntag, den 20. Oktober gegen ein Uhr nachmit-
tags in Böblingen erſcheinen und daran anſchließend auf
dem Flugplatz landen. Ein Ankermaſt oder ſonſtige Ge
rüſte werden hierzu nicht errichtet. Für die Landung wird
der Luftſchiffbau 20 ſeiner bewährten Haltemannſchaften
unter Führung eines Jngenieurs nach Böblingen ſenden,
die zuſammen mit 140 Polizeimannſchaften das Schiff hal
ten werden. Zwiſchen drei und vier Uhr nachmittags wird
das Luftſchiff Böblingen wieder verlaſſen. An der Fahrt
von Friedrichshafen nach Böblingen und von Böblingen
nach Friedrichshafen können Paſſagiere zum Preiſe von je
200 Mark teilnehmen.

Die Bombenaffäre.
Stand der Vorunterſuchung in der Vombenangelegenheit.

o Berlin, 9. Oktober.
Ueber das Ergebnis der bisherigen Unterſuchung gegen

die Bombenleger wird mitgeteilt:
Als Hauptbelaſteter erſcheint der Landwirt Klaus Hein

aus Sankt Annen-Oſterfeld. Er ſoll bei mehreren Atten
taten ſeine Hand im Spiele gehabt haben und iſt möglicher
weiſe als Rädelsführer anzuſprechen. Der Syndikus Guido
Weſchke aus Jtzehoe ſoll geſtändig ſein, das Attentat in
Beidenfleth ausgeführt zu haben. Weſchke ſoll angeblich auch
an weiteren Attentaten beteiligt ſein. Der Landwirt Detlev
Henning aus Oſterfeld wird beſchuldigt, mehrfach Pakete
mit Höllenmaſchinen u. a. von Nickels erhalten zu haben
und bei anderen Vombenattentaten, u. a. in Niebüll und in
Schleswig, mitgeholfen zu haben. Der Kaufmann John
Johnſen aus Jtzehoe iſt verdächtig, das Attentat auf das
Jtzehoer Landratsamt begangen zu haben.

Der Polizeihauptmann a. D. Hans Nickels aus Heide
wird beſchuldigt, Bomben befördert und verteilt zu haben.
Nickels ſtand mit dem Landwirt Lothar Gengelazky aus
Heide in Verbindung, der aber nur ſehr wenig belaſtet zu
ſein ſcheint. Mit Nickels ſtehen weiter der Uhrmacher Fritz
Rehling aus Mühlheim, der Kaufmann Kurt Rudorff aus
Mülheim und der Konditor Anton Roß aus Mülheim in
Verbindung Dieſe drei hatten ſich mit Nickels verabredet
trafen ihn jedoch anſcheinend in Hamburg nicht an. Bei
dem Bankbeamten Alfred Pünjer aus Hamburg wurde
eine Bombe gefunden, die ihm Nickels gebracht haben ſoll.
Der Rittmeiſter a D. Walter Bohm aus AltonaBahren-
feld ſteht im Verdacht, eine Bombe in ſeiner Wohnung
aufbewahrt zu haben

Bruno v. Salomon, Ernſt v. Salomon und Hans Plaaß
ſtanden miteinander in lebhaftem Briefwechſel und haben
dieſe Bombenanſchläge gebilligt und ſich hierdurch an
ſcheinend verdächtig gemacht.

Jm Verdacht der Mitwiſſerſchaft
ſteht weiter der Student der Landwirtſchaft Walter Muth-
mann aus Hamburg Die ſogenannte Gruppe Timm in Ber
lin ſteht im Verdacht der Mitwiſſerſchaft an den Attenta
ten, beſtreitet aber jegliche Beteiligung. Unter dem Ver
dacht der Beteiligung an dem Attentat auf dem Peichstag
ſteht der frühere baltiſche Offizier Freiherr von Oncken
Otto. Er hat einem Mann aus Breslau eine Bombe ge
zeigt und dieſem geſagt: Wenn Straſſer verurteilt wird,

geht eine Vombe vor dem Reichstag los.

Letzte Meldungen.
Verlängerung des Mittellandkanals durch Berlin

Berlin, 9. Oktober. Jm Berliner Rathaus trat eir
Stadtverordnetenausſchuß zuſammen zur Durchberatung
der Magiſtratsvorlage wegen Uebernahme einer Zwangs
garantie für die Vollendung des Mittellandkanals durch
Berlin. Nach kurzer Erörterung und Berichterſtattung
wurde die Magiſtratsvorlage vom Ausſchuß angenommen
und ſoll nunmehr dem Plenum der Stadtverordneten zu
Entſcheidung vorgelegt werden.

Großbankfuſion und Arbeits miniſterium.
Berlin, 9. Oktober. Jm Reichsarbeitsminiſterium fand

unter Vorſitz des Miniſterialrates Dr. Beyſiegel eine Ver
handlung der AngeſtelltenVertreter über die Folgen des
Bankenzuſammenſchluſſes ſtatt. Dabei wurde eine Ueber
einſtimmung erzielt über die Forderungen der Angeſtellten,
über die nunmehr Verhandlungen mit den Bankdirektionen
eingeleitet werden.

Rieſendefizit des Landesarbeitsamtes Nordmark
Hamburg, 9. Oktober. Das Landesarbeitsamt Nord

mark ſchließ. das zweite Jahr ſeines Beſtehens bei 82 Mil.
lionen Mark Ausgaben und 52 Millionen Mark Einnah-
men alſo mit einem Fehlbetrag von rund 26 Millionen
Mark ab. Damit ſteht das Landesarbeitsamt Nordmarl
bedeutend über dem Verluſtdurchſchnitt der übrigen Lan
desarbeitsämter des Reiches.

Streſemannſtraße.
Saarbrücken, 9. Oktober. Die Landrats- Fraktion der

deutſchen ſaarländiſchen Volkspartei hat den Antrag geſtellt,

eine anſehnliche Straße in Saarbrücken in Streſemann
ſtraße umzubenennen.

Handelsteil.
An amtlich feſtgeſetzten Preiſen wurden genannt: Weizen

235 237, Roggen 184— 187, Braugerſte 196-216, Futter und
Jnduſtriegerſte 172—188, Hafer 173--183, Mais 204--205,
Viktorigerbſen 35 44, Kleine Speiſeerbſen 28--33, Futtererbſen
21-—23, Rapskuchen 18,50-—19, Leinkuchen 24,30--24,60, Trocken
ſchnitzel 11,70 11,90, SoyaExtraktionsSchrot 19,80-—20,30,
Kartoffelflocken 16—16,60 Mark.
Leipziger Viehmarkt. 7. Oktober. Auftrieb: 1044 Rinder, (davon

232 Ochſen, 333 Bullen, 334 Kühe), 328 Kälber, 145 Färſen, 1236
Schafe, 2369 Schweine, zuſamnen 4977 Tiere. Außerdem von
Fleiſchern direkt zugeführt: 9 Rinder, 8 Kälber, 13 Schafe, 327
Schweine. Es wurden folgende Lebendgewichtspreiſe notiert: Ochſen
I.: 58 60, 2.: 47——57, 3. 40-46, 4. Bullen I. 540-57
2. 46-—53, 3.: 40--45. Kühe 1.: 48-—-53 2. 40——47, 3. 30—39.
I. Kalber 1.: 2. 7080 3. 64-—69, 4.: 55 63

Schafe 1.: 62—66, 2.: 3.: 50-51 Schweine I. 88-—-90
2.: 9192, 3. 9192, 4. 88 89, 5.

Kirchliche Nachrichten.
Kemberg.

Freitag, den 11. Oktober, abends 8 Uhr Bibelſtunde
im Archidiakonat Pfarrer Aßmus.
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Preitag, abends punkt 8 Uh

in dem spannenden Film
Der Schrecken derTom Mix

Die entzückende Schönheit

Dolores del Rio a en drana

Sämtliche Plätze für diesen Abend nur 60 Pfennig

Große Kino-Werbevorstellung
Großes Doppelprogramm

Dolores, die Sklavin einer Ehe

r

Posträuber

Um gütigen Zuspruch bittet ergebenst

un

UVDVNUMNDNNnnnnm Sitzen aus
Sonntag, den 13. Oktober

veranstalten wir unser

Fernleſes! und ans
Speisen und Getränke in bekannter Güte

Nachmittags ab A. pr. Kaffee Konzert
Abends ab pr. Grosser Ball

Karl Fröhnel
m

Hotel „Blauer Hecht“
Freitag, den 11. Oktober, abends 8 Uhr

Gr. Extra-Konzert
der uniformierten Schützenkapelle Wittenberg

Leitung: Kapellmeiſter Max Janke
u. a. Fanfarenmärsche mit Kesselpauken
Nach dem Konzert: Tanzkränzchen

Oeffentliche Verſteigerung
Sonntag, den 13. Oktober, von 1 Uhr ab ſollen in der Grubels-
mühle bei Rotta Kleiderſchränke, Tiſche, Stühle, Vertikows, Regal,
Kommoden, Geldſchrank, 1 Sofa, Nachttiſchchen, Bettſtellen, Matratzen
und verſchiedene andere Möbelgegenſtände öffentlich meiſtbietend ver
ſteigert werden.

Karl Lehmann, öffentlicher Verſteigerer, Kemberg
Empfehle

„[asohenuprenu. Armbandunpren

Präziſionsuhr
Gehäuſe: in Nickel, Silber und Gold

Werke: Erſtklaſſige Qualitätswerke

Fachmänniſche Bedienung

Otto heibnitz, Uhrm., Kemb

Elxter ilft sich

Müller sieht ha

von der einfachſten Gebrauchsuhr bis zur eleganteſten

Billigſte Preiſe

früh 7 Ahr

Bäckerei C. Mattheß

Morgen Donnerstag

friſchen vpeckkuchen

EEmmmmmmmmmnne
Blauer Hecht“

Markt 3 Markt
Am Sonntag, abends halb 9 Uhr

r M. T. V.y
Ratskeller

Turnratsſitzung.
Anſchließend 9 Uhr

Verſammlung
ſcheinen der Mitglieder erwartet

Mittwoch, den 9. Oktober,
abends punkt 8 Uhr im

Vollzähliges und pünktliches Er

Der Vorſtand

Unterwelt
„Unterwelt“ die düstere Stätte des Lasters mit ihren Ver-
brechen, das Land, in dem die Verbannten dieser Erde hausen,
das grosse Reich der Aussenseiter der menschlichen Gesellschaft.
Hier gilt noch die Kraft des einzelnen, hier gibt es noch Gross-
taten genialer Napoleone, hier blüht noch unter Schutt und
Trümmern ein sagenhaft gewordenes Rittertum. In Deutschland
wurde die „Unterwelt“ Vor nicht langer Zeit durch das Ver-

haten der immertreu- Leute
in allen Tageszeitungen eingehend besprochen, aber in das
Grauen, das wir vor diesen Verfemten empfinden, mischen sich
Mitgefühl und Bewunderung. Wir erkennen in allen diesen Kri-
minalstudien, dass es noch etwas gibt, wie ein Kavaliertum der

Verein e, V.

Mongts- Verſammlung

gegeben

Haus u. Grundbeſitzer-

Am Freitag, den 11. Oktober, abends
8 Uhr im Hotel „Blauer Hecht“

Tagesordnung wird dort bekannt e
Der Vorſtand

Banditen.
„Unterwelt“ nach Akten der Chikagoer Polizei bearbeitet, ist
der spannendste, aber auch zugleich der menschlichste Kriminal-
film, welcher je gezeigt wurde und den man sehen muss! Die
B. Z. am Mittag schreibt anlässlich der Uraufführung:

Da erscheint dieser Film, der die Pulse rascher schlagen,
den Atem anhalten und wieder fliehen macht. Weil dieser ge-
fährliche Kampf, den hier Ordnung und Verbrechen miteinander
führen, aus dem Leben gegriffen ist, das oft phantastischer ist
als der phantasievollste Roman.
Der Fiim „UVnterwelt“ ist von ungeheurer Spannung. Der Regisseur
Josef von Sternburg Verstand es, der Idee in atemraubendem
Tempo eine Form 2u geben, die auch den anspruchvollsten

Verein

Oktober, aben
„Goldenen Weintraube“

Verſammlung

Ziegen Kaninchen
Du. Geflügelzüchter-

5 Donnerstag, den 10.
ds halb 9 Uhr in der

Vollzählige Beteiligung erwünſcht.
Der Vorſtand.

Zuschauer einfach mitreisst.

Diese gewaltige Kriminalsensation ist das
kommende Ereignis.

Wenn Du geſunde Augen haſt
Dann danke Gott für ſeine Gnade,
Doch wenn Du Augengläſer brauchſt,
Dann zieh nur Augen- Freund zu Rate.

Augen Freund iſt am Frei
tag, den 11 Oktober, von 9--2 Uhr

Für Herbst
und Winter

„„=WJ

la Waschsamt

Sferle
IIllB))IDDDD

Kleider u. Koftümftoffen

Unterzeuge, Skrümpfe, Handschuhe

Wäsche, Wäscheftoffe
besonders preiswert in nur guten Qualitäten

einfarbig u. bedruckt

hauskleiderstoffe, Barchente

Aug
Am Sonntag den 6. und 13. Oktober ist mein Geschäft

ust Schulze, Kewberg, (lIarkt
von 11-—6 Uhr geöffnet

9 bei Frau Schumann, Burgſtr. 30. e
Laſſen Sie ſich nicht durch Zettel

reklame täuſchen, die von neidiſchen Konkurrenten verbreitet werden.
Ich betone, daß ich mit ſolchen Leuten nichts gemein habe. Die Ge
häſſigkeit geht ſoweit, daß ich ſogar ſchon auf offener Straße beläſtigt
wurde, nachdem Anzeigen bei der Polizei erfolglos waren. Beweiſe
liegen vor. Näheres ſtand in voriger Nummer. Augen- Freund
e 50 Zentner Ich vin willens, meinen
fulkerkartoſtein Ackerplan

auf Bußdorf
zu kaufen geſ. Leipzigerſtr. 10 zu verpachten Karl Säume

Nr. O Gich t, Rheuma,
etben, Adernverkalkung,

1 Ia ias, offene Beine, Kopfnerg gertBlutreinigun 5Nr. T. r Zuckerkrankee
y Nr. 4 für Nierenleiden g.r. 5 für LungenleidenNr. 6 für FSteinleick ehe tei
Nr. 8 für Magen- und Parmkatarrh e

r Nervenleiden

(nhaltsangabe auf jeder Packung,)

h dieser Anzeige läßt sich wenig sagen, deshalb
verlangen Sie Fostentos unsere illustrierte Broschüre
in Apotheken, Drogerien und Reformhäusern.Kein Tee zum Kocken!

Georg Rich. PFLUG CO., Gera Thür.

S MSonntag, den 13. Oktober, von 7 Uhr a

Damenball
h wozu freundlichſt einladen

8 die jungen Damender Wirt Fritz Jahn

m m nenet

n

unms

Für die uns zu unserer Hochzeit
dargebrachten Geschenke und
Ehrungen danken wir herzlichst.

Erich Schulze und Frau
Margarathe geb. Haarig

III a
ten

De n

ente

nun

ne

II
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